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neten aus den verſchiedenen Parteien um den Kaiſers Wilhelm J., welcher vom 11. bis 13. vielleicht für den Anfang des Sommers, in Aus⸗ lichter ergeben, die ſich auf dem Situationsbild 
überaus gaſtfreundlichen Staatsſekretär des aus⸗ Auguſt in dieſem Haufe ſein erſtes Hauptquartier ſicht genommen zu ſein ſcheint. Dies wird des engliſchen Parlamentarismus ganz eigenartig 
wärti gen Amtes vereinigten. ei unſerm Kaiſer auf damals franzöſiſchem Boden nahm. 22. 3. auch in dem häufig gut unterrichteten „Illu⸗ ausnehmen. Bekanntlich hat unlängſt im Lon⸗ a 
jtand Graf Herbert in beſonderer Gunſt. Als 90. Die Stadt Avold.“ Abends vereinigten ſich ſtrirten Wiener Extrablatt“ beſtätigt, welches doner Carlton⸗Klub eine Konferenz der konſer⸗ 
der jugendliche Prinz zuerſt eine Miſſion nach die Feſtgenoſſen zum Feſtmahl, bei dem General- heute ſchreibt: 8 vativen Partei ſtattgefunden, deren programm⸗ 
Petersburg zu erfüllen hatte, da war ihm dort Lieutenant v. Strempel den Kaiſertoaſt aus⸗ „daß eine Entrevne als zuverläſſig angeſehen mäßiger Zweck die Wiederherſtellung möglichſt 
werden könne, daß jedoch die Initiative wahr⸗ enger Fühlung zwiſchen den Häuptern und dem 


Der neue Staalsſekretär des 


Aenfern. 
er rv. Marſchall der bisherige badi⸗ 


ſche Bevollmächtigte beim Bundesrat e, iſt das 
ſtattlichſte Mitglied dieſer east Verfa 
denn um Haupteslänge überragt er alle ſeine 
Kollegen. Auch an Redefluß iſt er nur von wer 
98 Bundesrathsmitgliedern übertroffeu wor⸗ 
en. Ja, man kann behaupten, daß von den nicht⸗ 
preußiſchen Bundesbevollmächtigten Herr v. Mar⸗ 
ſchall der redſeligſte geweſen ſein dürfte. Sein 
parlamentariſches Vorbild war ganz entſchieden 
der verfloſſene Herr v. Puttkamer, mit dem er 
bei allen Debatten über die Ausführung des 
Sozialiſtengeſetzes oder über Wahlbeeinfluſſungen 
meiſtens in gleichem Schritt und Tritt; zu mar⸗ 
ſchiren pflegte. 

Ob er jemals daran gedacht, den Poſten eines 


Graf 
ſchäft 


der 


Kaiſe 
tritt 


die h 


ledwedem höheren Willen gegenüber. j 
lein neues Amt beſonders hervorragende Eigen⸗ 
ſchaften mitbringt, darüber Nein uns an jeder 

ein Auftreten im 


daß 


wonn 


ausw 
weiſt, 


Staatsſekretärs entgegen. 


laſſung in vollen Gnaden bewilligt hat, beweiſt 


ausgezeichnet hat, nachdem er ihm noch im vori⸗ 
gen Br 2. N 
iehen hatte. 3 . 
gate ſic durch ganz beſondern Fleiß aus, am 
frühen Morgen und in der ſpäteſten Nacht war 
er am Arheitstiſch im 1 
finden, und ſo gewaltig ſich auch die Geſchäfte 
des Amtes ausgedehnt hatten, nie ließ er zu, daß 
ein Arbeitsreſt zum andern Tage h'nübergenom- 
men wurde. 
rn 15 0 „tuftvengungen der letzten Jahre 
ringend nothwendig; wir wollen aber hoffen, Si kriminaliſti reinigung wur⸗ 
B er demnächſt wieder gekräftigt zu neuem e e e, 
Dienſt für ſeinen Kaiſer und ſein Vaterland ge⸗ 


General v. Caprivi ebenſo wie ſeiner Zeit Fürſt 
Bismarck auch das preußiſche Miniſterium der 


Politik in die Hand nehmen will. 


Berlin, 27. März. Der Ausſchuß der eng⸗ 
liſchen Friedensgeſellſchaft hat an die Arbeiter⸗ 
ſchutz⸗Konferenz in Berlin eine Denkſchrift ge⸗ 


Herbert von großem Nutzen. In die Ge⸗ brachte. Oberſt Bothe weihte ſein Glas der 
e des auswärtigen Amtes iſt der Kaiſer Stadt St. Avold. Kreisdirektor Dieckmann trank 


perſönlich durch Graf Herbert eingeführt worden; auf das Wohl der Armee und ihrer anweſenden 
monatelang kam damals Prinz : 
ang von Potsdam herüber, um im aus⸗ 
wärtigen ? 5 

arbeiten, und ſehr häufig nahm er dann beim 
Grafen Herbert im kleinſten Kreiſe das Mittags⸗ 
mahl ein; als Kaiſer erſchien er ſehr häufig 
Morgens bei der Rückkehr vom Spaziergang in 
Villa und nahm hier die Vorträge des 


ilhelm täglich Vertreter. Bürgermeiſter Wolff feierte die Gäſte. 
Das Feſt fand ſeinen Abſchluß durch Illumination 
des Poſtgebäudes. Die bei dem Feſtmahl Ver⸗ 
einigten erlaubten ſich, Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
durch folgendes Telegramm ihre huldigende Ehr⸗ 
furcht zu erweiſen: „Seiner Majeſtät dem Kaiſer, 
Berlin. Nachdem heute am Geburtstage Seiner 
Majeſtät des hochſeligen Kaiſers en J an 
dem Hauſe, in welchem Allerhöchſtderſelbe Sein 
erſtes Hauptquartier im Jahre 1870 auf damals 
feindlichem Boden gehabt hat, eine Gedenktafel 
ſeitens der Stadt Sankt⸗Avold errichtet und ein⸗ 
Fer 6 worden iſt, hat ſoeben Se. Excellenz 

err General⸗Lieutenant v. Strempel ein don der 
zahlreichen Feſtverſammlung mit großer Begeiſte⸗ 
rung aufgenommenes Hoch auf Ew. Majeſtät, 
unſeren allergnädigſten Herrn, ausgebracht. G. 
Wilhelm Wolff, Bürgermeiſter.“ Von Berlin 
traf darauf folgender Dank ein: „Se. Majeſtät 
der Kaiſer laſſen für freundliche Meldun von 
der patriotiſchen Feier und der loyalen Kund⸗ 
gebung herzlich danken. Im allerhöchſten Auf⸗ 
trage: Der Geheime Kabinets⸗Rath v. Lucanus.“ 


Halle a. S., 27. März. In der heutigen 


mte ſtundenlang mit großem Eifer zu 


Auch jetzt hat der 
r verſucht, den Grafen Herbert vom Rück⸗ 
zurückzuhalten, und daß er ihm die Ent⸗ 


ohe Ordensverleihung, mit der er ihn jetzt 


othen Adler⸗Orden erſter Klaſſe 
Graf Herbert Bismarck zeich⸗ 


eitstiſch im auswärtigen Amt zu 


Er hat jetzt eine gründliche Er⸗ 


den folgende Fragen einſtimmig bejaht: 1) Sit 
Rückfall anzunehmen, wenn eine neue und eine 
frühere Strafthat in der derſelben Straffall⸗ 
gruppe liegen? 2) Soll eine Verjährung des 
ückfalls zugelaſſen werden? 3) Soll wieder⸗ 
holter Rückfall einen . Strafverſchär⸗ 
fungsgrund bilden? 4) Empfiehlt II 
mittel gegen wiederum Rückfällige eine nach Art 
reſp. nach Maß geſchärfte Freiheitsſtrafe mit Zu⸗ 


en werden wird. Bemerkenswerth iſt, daß 


ärtigen Angelegenheiten übernimmt; das be⸗ 
daß er ſelbſt die Leitung der auswärtigen 


Deut ſch land. das Geſetz Anordnungen treffen, welche eine 


dauernde Unterbringung für unverbeſſerlich Er⸗ 


Kronawetter machte eine abfällige Aeuße⸗ 


lt ſich als Straf⸗ 
laſſung von nachfolgendem Arbeitshauſe? 5) Soll 


klärte in beſonderen Abtheilungen des Zucht des für 1890 beanſprucht, 


Arbeits⸗ oder Irrenhauſes ſichern? 6) Soll bei 


ſcheinlich vom neuen Kanzler werde ergriffen Gros der Partei bildet. Schon die bloße That⸗ 
werden. Auch wird nicht erwartet, daß Graf ſache, daß der unmittelbare Zuſammenhang ſo⸗ 
Kalnoky oder Crispi die dem Greiſenalter und weit gelockert werden konnte, wirft kein ſehr 
der ganz exceptionellen perſönlichen Stellung günſtiges Licht auf die Funktionirung der Partei⸗ 
des Fürſten Bismarck willig entgegengebrachte disziplin, namentlich bei einem Vergleich der ein⸗ 
Autun, ihn ſelbſt aufzuſuchen, dem neuen ſchlägigen Verhältniſſe in der oppoſitionellen 
anzler gegenüber zu üben geneigt fein wer⸗ Minderheit. Es iſt daher ein nicht ganz ſchmeichel⸗ 
den. Für die erſte Begegnung wenigſtens haftes Urtheil, welchem man in fonfervativen 
dürfte, nach Anſicht wohlinformirter Berliner Wählerkreiſen über dieſe Lockerung der parla⸗ 
Kreiſe, eine Form gefunden werden, durch mentariſchen Parteizucht begegnet. Zugegeben, jo 
welche die in Betracht fallende Etiquettefrage heißt es, daß das Miniſterium nicht in der Lage 
mit den intimen Allianz⸗ Beziehungen der iſt, jedem befreundeten Parlamentarier jederzeit 
drei Staaten ſich in Einklang wird bringen Einblick in die Karten ſeiner auswärtigen Aktion 
laſſen.“ 5 a zu geſtatten, ſo liegen die Dinge im Hinblick auf 
Wir haben in der That Grund, dieſe An⸗ die Grundzüge des innerpolitiſchen Programms 
gaben im Weſentlichen für ganz richtig zu halten. e e anders; die 790 en 
Wien, 27. März. Die heutige letzte ſpricht ſogar von einer „ſchlecht behandelten 
Sitzung des Abgeorbnotenhanfes vor Oſtern miniſteriellen Partei“, ſofern fie feit der Thron⸗ 


8 N rede ohne jede Direktive von oben geblieben 
brachte ſehr erregte Scenen. Der Demokrat ſei. Deshalb verſprachen ſich denkende Poli⸗ 


tiker der konſervativen Partei Englands auch 
von blos gelegentlichen Konferenzen, wie dez 
im Carlton⸗Klub, keinen dauernden Erfolg, ver⸗ 
langten vielmehr behufs Herſtellung einer ſteten, 
ununterbrochenen engen Fühlung zwiſchen dem 
Gros der Partei und ihren in der Regierung 
ſitzenden Führern eine größere Annäherung der 
letzteren, ein Heraustreten aus ihrer olympiſchen 
Exkluſivität und Unnahbarkeit. „Die Partei⸗ 
magnaten müſſen ſich nicht auf den Standpunkt 
ſtellen, daß die 5 Sterblichen, welche 
in Reih und Glied der Partei ſtehen, nur immer 
Ordre pariren, weil es alſo ihre Pflicht und 
Schuldigkeit iſt.“ Die verſtändnißvolle Behand⸗ 
lung der Parteigenoſſen iſt eine Hauptſtärke des 
Herrn Gladſtone, und nicht zum wenigſten beruht 
darauf mit die außerordentliche Macht, welche er 


rung über den Peterspfennig, was die 
Klerikalen in Harniſch brachte. Sie lärmten, bis 
Kronawetter den Ordnungsruf erhielt. Die 
nächſte Sitzung iſt auf den 16. April anberaumt. 

Die galiziſchen Blätter polemiſiren gegen 
den „Kuryer Pozuanski“, welcher die Polen auf⸗ 
gefordert hatte, nunmehr ihre Pflichten als 
deutſche Unterthanen zu erfüllen. Sie erklären, 
die Polen ſollten wegen des Kanzlerwechſels ihre 
Politik nicht ändern. 

Die auch von Berliner Blättern gemeldeten 
Gerüchte betreffs einer bevorſtehenden Verlobung 
des Erzherzogs Franz Ferdinand von Eſte mit 
der Krouprinzeſſin⸗-Wittwe Stephanie werden 
authentiſch als tendenziöſe Erfindung bezeichnet. 

Die Peſter Meldungen über einen Wechſel 
im Kriegsminiſterium ſind unbegründet. 

Peſt, 26. März. Der Nachtragskredit, 
welchen der Kriegsminiſter von den Delegationen 
beträgt vier Mil⸗ 
lionen, welche zur Einführung des rauchloſen 


über die liberalen Volkselemente beſitzt. 
vom Gegner zu lernen, wird den konſervativen 
Parteiführern von wohlmeinenden Geſinnungs⸗ 
genoſſen dringend ans Herz gelegt, wenn anders 


ſchen Beſezung aller entſcheidenden Reichzämter richtet, worin fie dieſelbe einladet, die schädlichen fi ſſerli a die Partei und ihre Intereſſen die Geltung im 
j g . ’ ür unverbeſſerlich Erklärten eine Probeentlafjung |: ; N 0 g in 
egenüberheſtanden Das iſt nun „lest anders ge⸗Einflüſſe der großen Heere Europas auf die Ar- gulaſſt fein 5 Mit Note Majorität bejaht Pulvers in Anſpruch genommen werden. nn behaupten wollen, welche ſie 


derartige Feramiehung von Kräften aus allen 
anden nur ch 
gegenüber muß pas in ſich abgeſchloſſene Gaube⸗ 
wußtſein, jedes Pochen auf ſeine Stammeseigen⸗ 
art in den Hintergrund treten, und inſofern kann 
man der Ernennung eines badiſchen Bundesraths⸗ 
bevollmächtigten zum Staatsſekretär der auswär⸗ 
a Angele 3 eine Bedeutung nicht 
abſprechen. Es giebt ſich darin eine enlſchiebene 
Entwicklung im reichsdeutſchen, im reichsbürger⸗ 
lichen Sinne kund. Das Gefühl der Zuſammen⸗ 
gehörigfeit, des Zuſammenwachſens der Deutſchen 


reiche 


aller Stämme zu einer Staatseinheit tritt mit Beantwortung von ragen, welche der Kaiſer Zentralviehmarkt iſt heute die Maul⸗ſchon nach dem Urtheil des Staatsgerichtshofes, ſelbe iſt ſehr unbe iebt. Die Studenten erblicken 
unverkennb e a : i im L 1 9 ‚und Klauenſeuche an einundzwanzig Rin⸗ den ich als ein Ausnahmegericht niemals aner⸗ in i i P ; a 
r JuNChmenber. Stärke Deuugs ein au N D dern und neun Schafen amtlich konſtatirt wor⸗ kennen werde, von Herrn Tirard verlangte, ſo an dete k. be fe ng at: ze 


Herr v. 
nesalter, und ſein mit Schmarren 1 1 7 
Antlitz weiſt darauf hin, daß er ein flotter chlä⸗ 
eine Geſichtszüge verrathen eine gewiſſe Gut⸗ haben 
müthigkeit, in — ganzen Körperhaltung zeigt 
ſich eine ſtarke Läſſigkeit. Er geht mit ſeinem 
Oberkörper ſtark übergebeugt und von der preußi⸗ 


ſchen Straffheit ſticht fein äußeres Weſen ſtark Frauenarbeit verzichteten alle Delegirten auf das 
hlegmas, das Wort, indem ſie ſich vorbehielten, bei der Ab⸗ 
oßen Geſtalt verbreitet ſtimmung ihr Votum beſonders zu begründen. 
in der Rede ſehr Auf Antra 
— Er ſpricht im Großen und ringer Majoritit — die Frauen bis zum D 
nen ſehr fließend und ungezwungen und Lebensjahre von der Nacht⸗ und Sonntagsarbeit 


ab. Trotz dieſes unverkennbaren 
über der ungewöhnlich 
iſt, kann Herr v. Marſchall 
lebhaft werden. 


pflegt feine Worte mit recht heftigen Handbewe⸗ gan 
gungen zu begleiten. i beftigen d ger 


Mit dem heutigen Tage ſcheidet Graf Her⸗ ſchluſ 
bert Bismarck von der Leitung des 
auswärtigen Amtes, die er ſeit ſechs Jahren 
unter den ſchwierigſten Verhältniſſen mit großem 
Erfolge geführt hat. 
Jahren wurde er zu dieſem twortungsvollen 
Poſten berufen, aber wie wenige war er dazu 
aufs beſte vorbereitet. Er war in den mannig⸗ 


der vertrauteſte Schüler feines Vaters, der feine]... 
Fähigkeiten raſch ate und ſie wiederholt in zicht 


chw 0 Aufgaben erprobte. Gerade die erſten welch 


abre jeiner Thätigkeit als Unterſtaatsſekretär keit | 


und Staatsſekretär fielen in eine überaus un⸗ fürbte Rede oliegen, eine lange ſozialiſtiſch de 


ruhige und bewegte Zeit. Die Erinnerungen an 

die damaligen Kriegsgefahren ſind zu friſch, als chin 
aß wir hier noch weiter darauf einzugehen 1205 
brauchten. Daß es unſerer Diplomatie gelungen 


gt und zu feſtigen, dafür gebührt neben 
dem Fürſten Bismarck an erſter Stelle dem 


beſonders ſchwierige Aufgabe aber war die glück⸗ 
liche Löſung einer neu begonnenen Kolonial 


politik, eine Aufgabe, die um ſo ſchwerer war, gixten, h ihm ſolidariſch fühlten.“ 


als einerſeits die Wünſche und Erwartungen der nicht 
deutſchen Kolonialfreunde weit größer waren, als 
die für ihre Erfüllung zur Verfügung ſtehenden als 


Geldmittel, und als andererſeits gerade von pietätvolle und patriotiſche Feier ſtatt. Die Ge⸗ 
engliſchen Kolonialfreunden Habgierigkeit und denktafel, welche, 


Mißgunſt in der widerlichſten Weiſe gegen die Stad 


jungen deutſchen Unternehmungen entfaltet wurde. künftigen Geſchlechtern zu verkünden, wo Kaiſer 

? [ 1 2 5 aller dieſer Wilhelm 5 1 Jahre 1870 ſein erſtes 
Fragen war es aber für die i Diplomatie quartier in Lothringen nahm, wurde enthüllt und 
1 pigefic t nie aus dem | eingeweiht. 0 
2 zu laſſen, nämlich die Erhaltung des euro⸗ ten ſich (wie die „Nordd. Allgem. Ztg.“ berichtet) 
chen Friedens, dem gegenüber der Gewinn die zu dem Feſte geladenen 


Bei der politiſchen Behand 


nothwendig, den Hauptgeſichtspun 
päi 
oder Verzicht auf koloniale Gebietstheile aller⸗ die 
dings von geringerer Bedeutung war. Wir 


beiterklaſſen in Erwägung zu ziehen und zum 
Vortheil dieſer Klaſſen eine gegenſeitige Ab⸗ 
rüſtung empfiehlt. 0 
der Friedensgeſellſchaft, hat ſich nach Berlin be⸗ 
eben, um dieſer Denkſchrift perſönlich eine gün⸗ 
ſiige Aufnahme zu ſichern, 


Frage der Bildung eines internationalen Schieds⸗ 
gerichts zu intereſſiren. — 
engliſchen Deputirten, hat die Ueberzeugung aus⸗ 
gedrückt, daß die Konferenz eine 
der Arbeitszeit für Frauen 
Deutſchland zum Ergebniß haben werde. In 


arſchall ſteht im kräftigſten Man⸗ 8 tete, 
vereine 


waltthaten und Kontraktbrüchen 1115 und die 
= dereinſt auf den Univerſitäten geweſen iſt. ſoziale Lage der Arbeiter weſentlich gebeſſert 


— Von der Arbeiterſchutz⸗ Konferenz er⸗ 
fahren wir: 


Die dritte Kommiſſion konnte nicht in die 
Generaldiskuſſion eintreten, weil die belgiſchen außer Vertretern 


A irten noch Inſtruktionen behufs Stellung⸗ 
Graf Herbert Dismarkk. na einem früher bereits gefaßten Be⸗ 


ladung zu einem nationalen Mittageſſen ihrer 


ieſi ie ablehnen müſſen, da eben geſtern . 2 u bei 
eee re Ronferen im „Hotel Continental“ dem Rücktritt des Staatsminiſters Bonin in 
beten beten mig jungen Arbeitsminister v. Berleßſch 


ollte. 
bend wegen einer leichten Halsentzündung ent⸗ 
fachſten diplomatiſchen Stellungen thätig geweſen, ern, 


eten alle Delegirten ebenfalls auf das Wort, 
ausgenommen der franzöſiſche Delegirte Delahabe, 


iſt, nicht nur den europäiſchen Frieden zu wahren, l n ſei, (fung der Arbeiterfrage 


ſondern auch den Friedensbund immer mehr zu zwiſchen beiden nicht anders 


werde. 
K g > arauf erklärte Jules Simon, > 
Grafen Herbert Bismarck das Verdienſt. Eine e 25 in eigenem Se — 5 


habe und daß die ü 


— In St. Avold fand am 22. März, 


wurde die Frage, ob es ſich empfehle, den prak⸗ 
tiſchen Juriſten nach der großen Staatsprüfung 
für den Strafvollzug prattiſch und theoretiſch vor⸗ 
zubereiten. 
: Köln, 27. März. Der „Köln. Volksztg.“ 
owie auch einfluß⸗ zufolge ſind mehrere für 8 Nachmittag in 
eutſchland für die Gelſenkirchen anberaumte Verſammlungen der 
ſtreikenden Bergleute von den Behörden verboten 
worden. Die Zeche „Dahlbuſch“ hat 19 theil⸗ 
weiſe dem Ausſtande angeſchloſſen. Die Aufruhr⸗ 
paragraphen ſind bis jetzt nicht verleſen worden. 
Hamburg, 27. März. Auf dem hieſi gen 


Mr. Darby, der Sekretär 


Perſönlichkeiten in 
Mr. Burt, einer der 


wah 
und Kinder in 


agte Mr. Burt, daß die Gewerk⸗ 


n England Arbeiterſtreitigkeiten von Ge⸗ den. Die von der Seuch 


wurden auf Anordnung des Staats Thierarztes 
ſofort geſchlachtet. 
Chemnitz, 27. März. 
Lohnbewegung gebildete Vereinigung von Web⸗ 
Waaren⸗Fabrikanten ſoll beſchloſſen haben, von 
einer Kündigungsfriſt gegenüber den Arbeitern 
abzuſehen und ihre Fabriken ohne Weiteres zu 
ſchließen, ſofern die Arbeiter durch plötzliche Ar⸗ 
beitseinſtellung in der Fabrik eines zu der Ver⸗ 
einigung gehörigen Fabrikanten das Arbeitsver⸗ 
hältniß ohne vorherige Kündigung löſen und, 
wenn die eigens hierfür einzuſetzende Kommiſſion 


„Bei der Diskuſſion über die Kinder⸗ und 


Jules Simons wurden — mit ge⸗ 


ausgeſchloſſen. 
wird. 


ſolche der Arbeiter 
warteten zwar ſollen aus jeder 

e er en. f 5 = 

ie italieniſche Delegation hatte eine Ein- gleichen durch die Mecbeiter ernannt weten. 


Gotha, 27. März. 


j BE 
ein Bankett geben Geh end 27. Mie 1 
Der Miniſter ließ ſich aber vorgeſtern 

angener Nacht zwiſchen z wei 


n der geſtrigen Plenarverſammlung ver⸗ 


er, ungeachtet der markirten Unaufmerkſam⸗ 
einer 

It, um zu beweiſen, daß im Ge⸗ 
. zum ittefaften die ana der Eigen- 
er immer mehr zuſammenſchrumpfe, wäh⸗ 
bie. Zul der Arbeiter immer mehr an, bracht. Premierlieutenant Stoll, 
nge das Verhältniß N ondern in 
als bisher geordnet . ah 
an Hauptmann Salm, deſſen 
vorigen Jahre zugetheilt f 
Nach der That enkfloh Stoll; als er ſich verfolgt 
ſah, ſchoß er auf feine Verfolger und tödtete ſich 
dann durch zwei Schüſſe ins Herz. Hauptmann 
Salm, der als eine äußerſt ſympathiſche Perſön⸗ 
lichkeit geſchildert wird, 


übrigen pie en Dele⸗ 
owie die Regierung in dieſem Punkte ſich 


mi 


am Geburtstage Kaiſer Wilhelms I., eine 
5 e⸗zu können. 
wie ſchon us 4 die 

ſtgebäude hat anbringen laſſen, um N 
hen Gesc len aus der königl. 
aupt⸗ auf die Spur 
Vor dem „Pariſer Hof“ verſammel⸗ maßregeln getroffen worden ſind. 
wieder zwei 


en Generallieutenant v. Strempel auf ſtoh 


eisdirektor Dieckmann, ferner die Mit⸗ geſtohlenen Stücke gekauft haben ſollen. 


e befallenen Thiere verlange ich von dem nunmehrigen Konſeil-Präſi⸗ 


9 
Die aus Anlaß der daß ich unverzüglich na 


die Grundloſigkeit des Streiks dargethan hat, die 
Wiederaufnahme der Arbeit e he ert 
Zu der betreffenden Kommiſſion ſollen 

aus Fabrikantenkreiſen auch 
herangezogen werden, und 
s N Fabrik je ein Arbeiter⸗ 
delegirter durch die Fabrikanten und je zwei der⸗ 


Die Meldung von dem 


Nain 0 Großes Aufſehen er⸗ 
regt hier ein blutiges Renkontre, welches in ver⸗ 
hieſigen 
Offizieren ſtattfand. Der zur hegen 5 5 
tifikation kommandirte Premierlieutenannt Stoll 
von der vierten Jugenieur⸗Inſpektion erwartete 
zwiſchen 11 bis 12 Uhr in der Nähe ſeiner 
Wohnung den Hauptmann Salm vom Infanterie- 
Regiment Nr. 118, feuerte auf denſelben drei 
Revolverſchüſſe ab und tödtete ſich dann ſelbſt. 
Der ſchwerverwundete Hauptmann Salm und die 
Leiche Stolls wurden in das Rochushoſpital ge⸗ 
{ ein etwas 
excentriſcher Charakter, ſtand nicht mehr hier in 
Köln, von wo er mit dem 
geſtrigen Abendzug eintraf, um den Mordverſuch 

ompagnie er im 
eweſen, auszuführen. 


erhielt drei Schüſſe in 
den Unterleib, man hofft ihn am Leben erhalten 


Mainz, 25. März. In der letzten Zeit iſt 
man . — umfänglichen Fleiſchdiebſtäh⸗ 
onſervenfabrik 
gekommen, obgleich vor einiger 
Zeit aus gleichem Anlaß die ſchärfſten Aufſichts⸗ 
Es wurden 
auf der Konfervenfabrit beſchäftigte 
äſte, unter ihnen Dieger verhaftet, welche die Fleiſchſtücke ge⸗ 
en haben Ian er ae, — 5 
Helleringen, Oberſt und Regiments⸗Kommandeur angeblich den Urſprung n une krotzdem die 

haben zuweilen die Meinung ausgeſprochen, daß Bothe, Rt N 0 


Frankreich. 

Paris, 26. März. General Bou⸗ 
langer läßt durch ſeine Blätter folgende (be⸗ 
reits erwähnte) Depeſche veröffentlichen, welche 
er an den Abg. Laiſant richtet: 

„Jerſey, 23. März, 
5 Uhr 38 Minuten Abends. 
Mein lieber Laiſant! 

Ich danke Ihnen für Ihren Brief an Herrn 
de Freyeinet, aber ich kann es, was mich per⸗ 
ſönlich betrifft, nicht bei den etwas unbeſtimmten 
Ausdrücken deſſelben bewenden laſſen. Wie i 


Ruß land. 

Petersburg, 27. März. Die Vorfälle an 
der Moskauer Univerſität erregten auch die hie⸗ 
ſigen Studenten. Geſtern wurden hektographirte 
Proklamationen vertheilt, in welchen ſich die 
Petersburger Studenten mit dem Vorgehen ihrer 
bedrückten Kommilitonen in Moskau einverſtanden 
erklären und die geſammte Studentenſchaft zu 
gleichem Vorgehen auffordern. Die Stimmung der 
hieſigen Studentenſchaft gegen ihren Rektor Herrn 
ch Wladislaw iſt niemals die beſte geweſen. Der⸗ 


dach neuen Univerſitätsſtatut gegenüber den 
ruſſiſchen Studenten gehandhabt wird. Die Be⸗ 
hörden ſind ziemlich beſorgt, da in der Stadt 
das Gerücht kurſirt, heute würde es zu erregten 
Scenen kommen. Jedenfalls wird ein gütlicher 
Beruhigungsverſuch gemacht, da der Kaiſer ein 
zu ſchnelles Eingreifen des Militärs bei Uni⸗ 
verſitätskravallen nicht liebt. Wie bisher ſtets 
in gleichen Fällen dürfte die 15 ſich kundgebende 
Gährung auf ſämmtlichen ruf chen Univerſitäten 


denten, daß er mir meine natürlichen Richter 
ebe, Appellhof oder Kriegsgericht, und ich ſchwöre, 
0 Frankreich heimkehren 
und mich ihnen ſtellen werde. Grüße. 
General Boulanger.“ 


Spanien und Portugal. 


Madrid, 21. März. Der Kultusminiſter 
Derio von a ein ae de nt⸗ fi 
eckers von Amerika und der Hauptzüchter ver |; 
Kampfſtiere, hat den Spe einer neuen, en Muzdrus fiuden⸗ 2 
unter dem ſtolzen Namen „Circulo Nacional“ Petersburg, 27. März. N | 
gegründeten Geſellſchaft übernommen, deren Zweck Kaiſer Wilhelms in der nach Weimar gerich teten 
iſt, die Verbreitung der rohen und grauſamen Depeſche: „Nun mit vollem Dampf vorwärts!“ 
Stiergefechte nach Kräften zu fördern nnd die erregt in der ruſſiſchen Preſſe die widerſinnigſten 
Ausübung der „Kunſt“ in alle Geſellſchafts⸗ Deutungen und Beſorgniſſe. Einige Blätter 
ſchichten zu verpflanzen. Jedenfalls wäre es fragen: Wohin mit vollem Dampf? Auf welches 
rühmvoller für den Herrn Kultusminiſter, wenn Eng Bei dem Nebel, der Europa umhülle, 
er ſich an die Spitze eines zu gründenden ſei ein derartiges Vorwärtsgehen gefahrvoll für 
Vereins zur Unterſtützung der vielen Hunderte Deutſchland und die andern Mächte! Klippen 
von Schullehrern ſtellen würde, denen der Staat und Untiefen ſeien nicht mit Volldampf zu um⸗ 
bezw. die Gemeindeverwaltungen ſeit Jahrzehnten ſchiffen. Die Kaiſerworte ſeien zweifellos das 
das Gehalt ſchulden und die ſich, um nicht 
ungers zu ſterben, nicht ſelten gezwungen 
ſehen, das öffentliche Mitleid anzuflehen. Das 
Gebaren des Kultusminiſters zeigt, daß das halbe 
Jahrhundert ſeit dem Tode Ferdinand VII., der 
bekanntlich Schulen und Univerſitäten ſchließen 
ließ, um Stierfechter⸗Akademien zu eröffnen, in 
dem Geiſte der Nation keine große Veränderung 
hervorgebracht hat. — Wie aus einem Briefe 
der Zeitung „El Dia“ aus Manila hervorgeht, 
iſt es den Wühlereien der Pfaff en gelungen, das 
neue Zivilgeſetz, das neben der pflichtmäßigen 
kirchlichen Trauung die bürgerliche Eheſchließung 
und die Eintragung in das Standesregiſter vor⸗ 
ſchreibt, zu untergraben. Das neue Geſetz, 
welches den Dienern des Herrn ihr Einkommen 
etwas ſchmälert, iſt dort nach kaum dreiwöchent⸗ 
lichem Beſtehen durch einen telegraphiſchen 
Befehl des Kolonialminiſters aufgehoben worden. 


Großbritannien und Irland. 


London, 26. März. Die parlamenta⸗ 
riſche Lage in England iſt ſeit einiger 
Gen durch Symptome charakteriſirt, welche den 

egnern der 1 beſſer gefallen, als den 
Anhängern derſelben. Daß die Gladſtoneaner in 
einigen Erſatzwahlen ihre Leute durchgebracht 
haben, fällt bei Beurtheilung des Geſammtbildes 
weniger ins Gewicht; vor dergleichen kleineren 
Echees iſt in Staaten mit Repräſentativver⸗ 
faſſungen keine Regierung ſicher, mag ſie nun 
konſervative oder liberale Grundſätze vertreten, 
auch hat ja noch kürzlich ein Konſervativer einen 
Gladſtoneaner aus ſeinem Sitze verdrängt. Aehn⸗ 
lich ſteht es um die kleinen Schlappen, welche 
das Kabinet letzthin bei verſchiedenen Abſtim⸗ 
mungen über untergeordnete Fragen erlitten hat, 


für man dem Baden Herrſcher die Sympathie 
nicht verſagen könne, aber wie werde dieſes tem⸗ 
peramentvolle Vorgehen vereinbar ſein mit der 
bisherigen deutſchen Staatsweisheit, immer lang⸗ 
ſam 00 vorzugehen? Andererſeits wird betont, 
der Kaiſer habe ſein Augenmerk mehr den inneren 
als den äußeren Zuſtänden zugewandt; ſeine 
Feinde ſtänden in demſelben Lager, aus welchem 
man ſcheel auf Kaiſer Friedrich geſehen. 

Die patriotiſchen Beklemmungen der Ruſſen 


um ſehen ſie überall „Nebel, Klippen und Un⸗ 
tiefen“, welche die deutſche Politik nicht auf⸗ 
ſuchen, aber auch nicht fürchten wird. „Der 
Kurs bleibt der alte!“ ſo verſicherte Kaiſer 
Wilhelm feierlich, und dabei ſollten ſich die ehr⸗ 
lichen Friedensfreunde auch in Rußland be⸗ 
ruhigen. 
Serbien. 
In Serbien wird die Hacke de en 
Bulgarien wegen des Zwiſchenfalles usch 
vitſch fortgeſetzt. Demnach iſt man in Bel⸗ 
grad, wie von dort berichtet wird, von der un⸗ 
günſtigen Beurtheilung unangenehm berührt, 
welche die Nachricht überall gefunden, daß die 
ſerbiſche Regierung die Abberufung des bulga⸗ 
riſchen Agenten Mintſchevitſch verlangt habe. 
Man ſucht nun die bezügliche Meldung für un⸗ 
richtig darzuſtellen, und es iſt wegen der Ver⸗ 
öffentlichung derſelben ſogar zwiſchen dem Leiter 
der „Agence de Belgrad“ und dem ſerbiſchen 
Preßchef zu einem Konflikte gekommen. Ser⸗ 
biſcherſeits wird jetzt behauptet, eine Forderung, 


berufe, ſei nicht geſtellt worden. Es ſei der bul⸗ 


man den Englä ärfer hätte ent⸗ gli ; ; 11 1 ahne, die . als z. B. betreffs der Vizinalwege in Schott⸗ eg } e 
— — e ee wird man ee elne Abtheilng er 2 unter Oeſterreich⸗Ungarn. land oder des Antrags Hamiey betreffs Equipirung worden, daß ihr Vertreter in Zukunft auf kein 
; Bei er Kapelle des Ulanen⸗Regi ments bes Wien, 27. März. Vor einigen Tagen der Freiwilligen. Mit Fug und Recht gehen Vertrauen rechnen könne, und daß man es daher 


dem ſcheidenden Staatsminiſter die Anerkennung Vora 
nicht verſagen dürfen \ 
a ane mit richtigem Takt und wei 
Maß einen zuverläſſigen und förderlichen Mittel⸗ dern 
weg eingeſchlagen hat. Sein 


dabei der Abſchluß der Kolonialehe mit England, dem Vortrage eini 
die uns zahlloſe Reibungen und Streitigkeiten Bürgermeiſter Wol N ſſel 
ferngehaften hat. Auch bei den Parteien des begeiſtert aufgenommenes Hoch auf den in die ſich nun herausſtellt, war daſſe 


em mit der Büſte des Kaiſers Wilhelm 
auptverdienſt iſt und zahlreichen Fahnen seit! war. 
er 


in bi wierigen i äude, das theilte i Ihnen mit, daß hier ein Gerücht auf⸗ 
„daß er in dieſen ſchwier Be wegte ſich der Feſtzug nach dem 8 he wonach Graf Ralnoky. und Herr 


rispi in der nächſten Veit dem deutſchen Reichs⸗ 


Bil⸗ 

i iedri ilhelm 11. a a 
der Kaiſer Friedrich II. und werte Kanzler v. Caprio in Berlin einen Bench ab- 
uſikſtücke hielt Herr ſtatten würden. Ich fügte hinzu, die Beſtätigung 


die Feſtrede, welche in ein dieſes Gerüchtes bleibe noch Ra: 11 


eichstages erfreute ſich Graf Bismarck großer Be⸗ Fußtapfen feines Großvaters tretenden Kaiſer getheilten Form allerdings nicht zutreffend gleich⸗ 
9 


„ebtbeit und großen Anſehens, wie die vielen parla⸗ Wilhelm I. ausklang. Die 
nentariſchen Abende bekundeten, die in der gemüth⸗ Tafel und die Verſammlun 
lichen Junggeſellen⸗Villa im Garten des auswär⸗ un Die auf der Tafel angebrachte Inſchrift den Staats m j 

„Dem hehren Andenken des hochſeligen thatſächlich für eine nicht allzu ferne Zukunft, 


tigen Amtes die Mehrzahl der Reichstagsabgeord⸗ 


autet: 


ang die National- in ſich, als eine 


ülle fiel von der wohl barg es inſofern einen Kern von Wahrheit 
1 Begegnung der leiten⸗ 
Staatsmänner des Dreibundes 


der bulgariſchen Regierung überlaſſe, geeignete 
Schritte zur Beilegung des Zwiſchenfalles zu 
thun. Mit anderen Worten heißt dies freilich, 
es wurde der bulgariſchen Regierung die Abberu⸗ 
fung des Herrn Mintſchevitſch nahegelegt. Indeß 
läßt die erwähnte ſerbiſche Erklärung doch eine 
$ n Na 4 freundlichere Auffaſſung der Angelegenheit zu. 
den müſſe, wenn er ſich nicht zu einer wirklichen Denn die bulgariſche Regierung ſieht ſich nicht 
Gefahr auswachſen ſolle. Es erſcheint nicht ohne mehr einer mit ihrer Würde unverträglichen For⸗ 
1 Intereſſe, wie der in Rede ſtehende derung gegenüber geſtellt und braucht auch nicht 
Uebelſtand von den Kritikern beleuchtet wird, weil zu fürchten, daß ein Einlenken, weil unter ſer⸗ 
ſich dabei gewiſſe parteipſychologiſche Streif⸗ biſchem Drucke erfolgt, einen ungünſtigen Ein⸗ 


konſervative Preßorgane über dieſe Zwiſchenfälle 
als belanglos hinweg; mit nicht minderer Be⸗ 
rechtigun aber legen ſie ernſtes Gewicht auf den 
Umſtand, daß in den Reihen der miniſteriellen 
Mehrheit ein Geiſt der Erſchlaffung, der Ent⸗ 
muthigung, der Intereſſeloſigkeit um ſich zu greifen 
anfange, der mit allem Nachdruck bekämpft wer⸗ 


Hierin 


Die Aeuße rung 


Symptom edler, aufopfernder Beſtrebungen, wo⸗ 


e⸗ 


daß die bulgariſche Regierung ihren Agenten ab⸗ 
gariſchen Regierung nur zu verſtehen gegeben 


verrathen nur ihr eigenes böſes Gewiſſen. Dar 
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druck im Lande hervorrufen könnte. 
nicht anzunehmen, daß ſofort zur Abberufung des 
Herrn Mintſchevitſch geſchritten werde, allein 
auch nicht zu erwarten, daß die bulgariſche Re⸗ 
gierung darauf beſtehen werde, daß Herr Min⸗ 
tſchevitſch, deſſen Stellung in Belgrad doch un⸗ 
haltbar geworden iſt, unter allen Umſtänden und 
auf die Dauer auf ſeinem Poſten verbleibe. In 
ruhig denkenden Kreiſen iſt man überhaupt der 
Anſicht, daß die öffentliche Meinung ganz un⸗ 
nöthiger Weiſe wegen dieſer Angelegenheit auf⸗ 
geregt worden iſt und noch immer aufgeregt 
wird. 

Die Klagen der nach Serbien ausge⸗ 
wanderten Montenegriner über die ihnen 
dort zu Theil werdende Behandlung haben in 
Petersburg unangenehm berührt. Denn wie 
von dort berichtet wird, hat ſich der ſerbiſche Ge⸗ 
ſandte Simitſch veranlaßt geſehen, in einem an 
die „Nowoje Wremja“ gerichteten Schreiben die 
bezüglichen Berichte Lügen zu ſtrafen und zu er⸗ 
klären, daß den Montenegrinern in Serbien 
eine Behandlung zu Theil werde, welche durch⸗ 
aus keinen Anlaß zu Beſchwerden ſeitens der⸗ 
ſelben gebe. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 28. März. Das uns vorliegende 
Oſter⸗Programm des königl. Marienſtifts⸗ 
Gymnaſiums bringt eine Abhandlung von 
Oberlehrer Dr. Herm. Weiſe „Ueber die erſte 
Rede des Antiphon“ und Schulnachrichten von 
Direktor Dr. G. Weicker. Letzteren entnehmen 
wir, daß die Frequenz am Anfang des Winter⸗ 
ſemeſters im Gymnaſium 467, in der Vorſchule 
144 Schüler betrug und am 1. Februar d. J. 
im Gymnaſium 461, in der Vorſchule 143 
Schüler. Zu Michaelis 1889 wurden 10, zu 
Oſtern d. J. 6 Schüler mit dem Zeugniß der 
Reife entlaſſen. Das Zeugniß für den einjäh⸗ 
rigen Militärdienſt haben zu Oſtern 1889 21 
Schüler, zu Michaelis 1889 22 Schüler erhalten; 
von Erſteren ſind 7, von Letzteren 6 zu einem 
praktiſchen Beruf abgegangen. 

— Der Unterrichtsminiſter hat unterm 17. 
d. M. an die Regierungen folgende allgemeine 
Verfügung erlaſſen: In vielen Gemeinden be— 
ſteht die Sitte, daß die evangeliſchen oder katho⸗ 
liſchen Schulkinder an Sonn⸗ und Feiertagen 
einem beſondern Schulgottesdienſte auf ihnen 
eigens angewieſenen Plätzen in der Kirche bei- 
wohnen. Wo dies der Fall iſt, haben die 
Lehrer und Lehrerinnen die Verpflichtung, die 
Schulkinder bei dieſem Gottesdienſte zu beauf- 
ſichtigen. Darüber hinaus haben die Lehrer und 
Lehrerinnen aber auch dann die Aufjicht über die 
Schulkinder zu führen, wenn dieſelben ſich an 
Sonn⸗ und Feiertagen in ihrer Geſammtheit an 
beſtimmten ihnen von der Kirchengemeinde einge- 
räumten Plätzen überhaupt an dem Gottesdienſte 
der Gemeinde betheiligen. Selbſtverſtändlich 
wird hier durch das Recht der Eltern, an den 
Sonn⸗ und Feiertagen ſelbſt ihre ſchulpflichtigen 
Kinder mit ſich zum Gottesdienſte zu führen, in 
keiner Weiſe beſchränkt. 

— In den letzten Wochen find au verſchie⸗ 
denen Orten falſche Zinsſcheine von Schuldver⸗ 
ſchreibungen der konſolidirten vierprozentigen 
Staatsanleihe zum Vorſchein gekommen. Die 
gerichtliche Verfolgung der Sache iſt eingeleitet. 
Die Hauptverwaltung der Staatsſchulden macht 
bei dieſem Anlaß darauf aufmerkſam, daß für 
falſche Zinsſcheine in keinem Falle von ihr Er⸗ 
ſatz gewährt wird. Vor Verluſten dieſer Art 
kann man ſich dadurch ſchützen, daß man die 
Annahme von Zinsſcheinen bei Zahlungen ab⸗ 
lehnt, da dieſelben nicht dazu beſtimmt ſind, als 
Zahlungsmittel im Privatverkehr zu dienen. 
Die Zinsſcheine haben lediglich den Zweck, von 
den dazu beſtimmten Kaſſen eingelöſt zu werden. 

— In Ergänzung eines früher gefaßten 
Beſchluſſes über die Verſicherungspflichtigkeit von 
„Bairiſch⸗Bierbrauereien“ hat das Reichs⸗Ver⸗ 
ſicherungsamt ueuerdings hinſichtlich anderer, 
insbeſondere obergäriger Brauereien, beſchloſſen, 
dieſelben dann als Fabriken und deshalb als 
unfallverſicherungspflichtig zu erachten, wenn 
darin entweder 1000 Hektoliter Malz jährlich 
verſotten oder aber bei einem jährlichen Malz⸗ 
verbrauch von weniger als 1000 Hektoliter, 
jedoch von mindeſtens 300 Heltoliter, jährlich 
wenigſtens 3000 Hektoliter Bier hergeſtellt 
werden. 

— Die Lohnbewegung der Schuhmacher 
dürfte mit einem friedlichen Ausgleich zwiſchen 
Meiſter und Geſellen zu beiderſeitiger Zufrieden⸗ 
heit ihr Ende nehmen. Die Geſellen haben be⸗ 
reits durch eine Kommiſſion den Meiſtern ihre 
Forderungen zugehen laſſen und die Meiſter 
haben gleichfalls eine Kommiſſion gewählt, welche 
mit dem Innungsvorſtand über die Lohnverhält⸗ 
niſſe berathen ſoll. Anerkannt wird von allen 
Seiten, daß eine Aufbeſſerung der Geſellenlöhne 
nöthig ſei und den heutigen Zeitverhältniſſen 
entſpräche. 

— Morgen, Sonnabend, 7½¼ Uhr findet in der 
Jakobi⸗Kirche unter Leitung des Herrn Profeſſor 
Dr. Lorenz die Aufführung von Haydn's be⸗ 
liebtem Oratorium „Die Schöpfung“ durch 
den Stettiner Muſikverein ſtatt. Die 
Solopartien befinden ſich in den Händen der hier 
bereits in hohem Anſehen ſtehenden Berliner 
Soliſten Frau Schmidt⸗Köhne, des Herrn 

rofeſſor Schmidt und des Domfängers Herrn 

intzelmann. Die Kapelle des 34. Regi⸗ 
ments hat die Orcheſterbegleitung übernommen. 
Da die Einnahme zum Beſten des von Frau 
Gräfin Behr⸗Negendank für nächſte Zeit 
geplanten Wohlthätigkeits⸗Bazars 
beſtimmt iſt, dürfte eine ungewöhnlich große Be⸗ 
theiligung ſeitens des Publikums wohl zu er⸗ 
warten ſein. 

* Der 19jährige Knecht Albert Reeſe, 
welcher im Dezember vorigen Jahres im Dienſt 
des Bauerhofsbeſitzers Bootz in Glaſow bei 
Grambow ſtand, hatte ſich heute vor der Straf⸗ 
kammer 3 des hieſigen Landge⸗ 
richts wegen vorſätzlicher ſchwerer Körperver⸗ 
letzung zu verantworten. Im Dezember 1889 
gerieth der Angeklagte mit dem dort gleichfalls 
dienenden Knecht Nerlich in Streit, der beide 
in größte Aufregung verſetzte. Die Wuth des 
Angeklagten, der fortgeſetzt durch Nerling gereizt 
worden war, ſteigerte ſich jedoch bald ſo, daß er 
plötzlich einen Beſen aus einem Stalle herbei⸗ 
holte und blindlings auf ſeinen Gegner einhieb. 
Unglücklicherweiſe traf ein heftiger Schlag den 
Kopf des N. und zertrümmerte dieſer an einer 
Stelle dicht über der Stirn die Schädeldecke. 
Die Verletzung war eine äußerſt ſchwere und 

ben die damals den N. behandelnden Aerzte 
aum geglaubt, ihren Patienten am Leben zu er⸗ 
halten. Die Wunde kann nie vollſtändig heilen, 
da die Schädelſplitter durch eine Operation ent⸗ 
fernt werden mußten. Der Gerichtshof hielt 
nach der Beweisaufnahme für erwieſen, daß der 
8 ein äußerſt rohes Benehmen an den 
Tag gelegt habe, ſelbſt wenn er auch von feinem 
Gegner gereizt worden war. Mit Rückſicht 
darauf wurde auf 1 Jahr Gefängniß erkannt. 

* In der vergangenen N 


t wurde auf vor Allens jehabt hädde. ick kann 


Es iſt zwar et Fick wegen Verdachts des Diebſtahls an 
a 


einer Taſchenuhr in Haft genommen. 
Bm nn 
Stadt: Theater. 


Im Stadttheater eröffnete Frl. Marie 
Poſpiſchil geſtern ein nur auf zwei Abende 
berechnetes Gaſtſpiel. Sie hatte zu ihrer An⸗ 
trittsrolle die Donna Diana in dem gleich⸗ 
namigen bekannten Luſtſpiel gewählt. Dieſe 
Partie bietet ja reiche Gelegenheit, ſchauſpiele⸗ 
riſches Talent zu zeigen. Alles in Allem möch⸗ 
ten wir ihre Donna Diana aber doch geradezu 
für die beſte halten, welche wir bisher ge⸗ 
ſehen, ſo bedeutende Künſtlerinnen auch vorher 
ſich ſchon in derſelben Rolle auf der hieſigen 
Bühne gezeigt haben. Es war eine große, aus 
einem Guſſe geſchaffene und doch bis in das 
Kleinſte ausgefeilte Leiſtung, welche uns unſer 
Gaſt vorführte. Trotz und Stolz, vornehme 
Ruhe und ſtürmiſche Bewegung, Haß, Liebe, 
Eiferſucht, Hingebung, alle dieſe verſchiedenen 
Momente kamen in gleichvollendeter, wahrheits⸗ 
1 Wiedergabe zu ihrer vollſten Geltung. 
s fehlte nicht ein Zug in dem großen Bilde, 


welches die ſpaniſche Dichtung geſchaffen. Es 


verſteht ſich von ſelbſt, daß auch die Toiletten 


— denn die Donna Diana iſt gleichzeitig in 
hohem Grade eine echte Toilettenrolle — ſich in 
reichſtem und vollſtem Glanze zeigten. Von 
unſern hieſigen Mitſpielern machten ſich beſon⸗ 
ders Herr Feldhnus (Don Ceſar) und 
Herr Wilhelmi (Perrin), ſowie Frl. 
Ziegler (Floretta) mit um die Wieder⸗ 
gabe des Stückes verdient. Doch auch die etwas 
farbloſeren Figuren wurden durch die Damen 
Frl. Beck und Frl. Maynau, ſowie durch 
die Herren Corneck, Lettinger und 
Gotthardt recht hübſch wiedergegeben, ſo 
daß das Stück im Ganzen überhaupt eine recht 
hübſche Wiedergabe fand. 


Aus den Provinzen. 


Barth, 26. März. Ueber das Vermögen 
des Kaufmanns Karl Krabbe zu Damgarten 
iſt das Konkursverfahren eröffnet. Der Agent 
A. Schnegas zu Damgarten iſt zum Verwalter 
der Maſſe ernannt. Konkursforderungen ſind 
bis zum 20. April bei dem hieſigen Amtsgericht 
anzumelden. 

Velgaſt, 24. März. Vorgeſtern fand hier⸗ 
ſelbſt im Oeſterreich'ſchen Saale die zweite Ver⸗ 
ſammlung des Verbandes der Lehrer-Vereine 
Franzburg-Richtenberg, Niepars, Damgarten 
ſtatt, die zahlreicher beſucht war, als die im 
November v. J. an gleicher Stelle abgehaltene. 
Neben einer Anzahl von Lehrern, die einem 
Lokalverein ſich anzuſchließen noch nicht Gelegen⸗ 
heit gehabt haben und nunmehr als Einzelmit- 
glieder dem Verbande angehören, war auch ein 
Lehrer aus Stralſund als Gaſt erſchienen. Der 
derzeitige Vorſitzende, Kantor Bendix⸗Damgarten, 
eröffnete die Verſammlung mit einem Will 
kommensgruß, wies ſodann auf die nationale 
Bedeutung des Tages, des 22. März, hin, und 
forderte die Anweſenden auf, das Gedächtniß des 
hochſeligen Kaiſers Wilhelm zu ehren, und dem 
Gefühl der Pietät gegen den auch der preußiſchen 
Lehrerſchaft unvergeßlichen Monarchen durch Er⸗ 
heben von den Sitzen Ausdruck zu geben. Des 
Weiteren gedachte der Vorſitzende der Reſultate, 
welche auf dem Wege zur Gründung eines Gau⸗ 
verbandes bereits erzielt wären, wies auf die 
Bedeutung einer ſolchen Vereinigung hin und 
richtete an die Anweſenden die Aufforderung, 
nach Kräften für die weitere Ausgeſtaltung und 
Feſtigung des Verbandes Sorge tragen zu wollen. 
Sodann wurde das Protokoll der vorigen Ver⸗ 
ſammlung verleſen. 

Nach Erledigung des geſchäftlichen Theiles 
erhält Herr Hollnagel das Wort zu ſeinem Vor⸗ 
trage über: „Die gegenwärtigen Reformbeſtre⸗ 
bungen auf dem Gebiete de, grammatiſchen 
Unterrichts.“ Die über den behandelten Gegen- 
ſtand eröffnete Diskuſſion geſtaltete ſich zu einer 
ſehr lebhaften und legte Zeugniß von alfeitigem 
Intereſſe ab. 

Als nächſter Verbandstag wurde der 17. 
Mai beſtimmt. Auf Wunſch der Verſammlung 
übernahm Herr Rektor Glöden⸗Damgarten die 
Bearbeitung des Themas: „Der Bureaukratismus 
auf dem Schulgebiete.“ (Stralſ. Ztg.) 


Gerichts⸗Zeitung. 

(Wir Herrſchaften.) Das runde, vor Erregung 
hochgeröthete Geſicht ununterbrochen mit dem 
Taſchentuche fächelnd und ſchwer athmend, ſchob 
ſich eine korpulente Dame in ſchwarzſeidenem 
Kleide durch die enge Thür in den Anklageraum, 
wo ſie ſich ſtöhnend auf zwei Stühle niederließ. 
„Um Gotteswillen“, bat ſie den Gerichtsdiener, 
„bringen ſie mich blos en Schluck Waſſer, ick 
bin durch det Frauenzimmer draußen uff'n Korri⸗ 
dor ganz aus die Konſtantenanze jekommen. Det 
is 'ne Sünde und 'ne Schande, det ſo eene det 
fertig bringt, eenen in dieſe Bucht rinzubringen!“ 
Der Wunſch der Angeklagten wird erfüllt und 
ihr Nervenſyſtem ſcheint ſich nach dem Genuſſe 
des Waſſers auch beruhigt zu haben, als der 
Gerichtshof eintritt. Vorſ.: Sie ſind die Wittwe 
Emma H.. . 2 — Angekl.: Wittwe, Rentiäre 
un Hausbeſitzerin, Herr Gerichtshof, wat denken 
Sie blos von mir, det ick als vermöjende Frau 
hier rin muß. — Präſ.: Die Vermögensverhält⸗ 
niſſe kommen hier garnicht in Betracht, höchſtens, 
wenn es ſich um die Feſtſetzung einer Geldſtrafe 
handeln ſollte. Sie ſind der Körperverletzung 
der unverehelichten Johanna Meier angeagt, 
das war wohl ihr Dienſtmädchen? — Angekl.: 
Ja, die Mächens, die Mächens! wat die eenen 
zuſetzen können, det jeht über't Menſchenmögliche. 
Da ſchreiben ſie immer von die Sozialdemokraten, 
aber jejen die Dienſtmädchens ſind det noch reine 
Engel, abe: an die traut ſich keener nich ran, 
mit die halten ja ſogar die Soldaten. Det da 
die Regierung ſich nich mal mang legt, det kann 
mir blos wundern. — Vorſ.: Sprechen Sie blos 
nicht ſo viel Ueberflüſſiges, ſondern bleiben Sie 
bei der Sache. — Augekl.: Ick habe früher en 
jroßet Jeſchäft jehatt, aber eher werde ick mit 
fünf n len fertig, als mit ſo'n Racker 
von Mächen. Jetzt habe ick mir 'ne Uffwartefrau 
jenommen, die jeden Dag 'ne Mark un die halbe 


Koſt kriegt, det wird mir ja dheier jenug, aber 57 


ick habe vier Stuben, die kann ick nich alleene 
rein halten. Ick möchte blos wiſſen, wenn ick 
jeen Vermögen hätte — Vorſ.: Hören Sie mal, 
Frau H., denken Sie, Sie ſind auf dem Markt? 
Sie ſollen ſich hier auf die Anklage verantworten. 
Nun antworten Sie gefälligſt 5 meine Fragen. 
Geben Sie zu, daß Sie das Mädchen mit einer 
eiſernen Feuerzange über den Kopf geſchlagen 
haben? — Angekl.: Der Jriff is vernickelt je⸗ 
weſen, det war die Bude aus meine beſte Stube. 
— Vorſ.: Halten Sie das denn für ein ge⸗ 
eignetes Züchtigungsinſtrument? Sie dürfen 
Ihr Mädchen gar nicht ſchlagen, geſchweige denn 
mit einem ſo gefährlichen Werkzeug. — 
Angekl.: Ick möchte blos, det Ihre Frau 
Jemahlin det brave Kind mal 4 als Mächen 

los ſagen, denn 


Veranlaſſung des Heizers Lemke der Heizer wüßten Sie Beſcheed. Wir Herrſchaften müſſen 


uns doch jejenſeitig beiſtehen un wenn man ver⸗ 


möjend is — Vorſ.: Laſſen Sie uns in Ruh mit 
Ihrem Vermögen. Erzählen Sie uns kurz, wie 
Sie dazu gekommen ſind. — Angekl.: Ich habe 
et reell von meinem ſelijen Mann jeerbt un denn 
— Vorſ.: Ich meine nicht, wie Sie zu ihrem 
Gelde gekommen ſind, ſondern wie Sie dazu 
kamen, das Mädchen zu ſchlagen. 


res. Det Mächen is den 1. Oktober zujezogen, 
un ick bin jewiß jut jejen ihr jeweſen, aber wir 
hadden die Kaſerne in die Nähe un da wiſſen 
Sie wohl Beſcheed. Alle Abend, wenn ich klin⸗ 
gele, war ſie nich vorräthig un ick hadde ihr det 
woll hundertmal jeſagt, det ick det Rumtreiben 
Abends uf die Straße durchaus un durchum nich 
haben wollte. An'n Weihnachts⸗Abend hadde ick 
Beſuch von meinem Schwiejerfohn, wat doch en 
ſehr vermöjender Mann is, un ick hadde mir ſchon 
den janzen Dag mächtig über det Mächen 
ärjern müſſen. Erſt ſchmeißt fie mir beit 
Abwiſchen 'ne theire Figur von't Jeſims, 
die ja woll Hermes vorftellen dhat 
un denn holt ſie mir uf'n Abend eenen Karpen 
von die Länge, en Ding, wie ſo'n unmündiger 
Hering, ſage ick Ihnen. Ick habe mir orndlich 
ſcharnirt vor meinen Schwiejerſohn. Un wat 
ſagt ſie, als ick ihr det vorhalten dhue, det der 
Karpen für det Jeld ville zu kleene war? Det 
würde ſchon langen, denn ſie machte ſich nich 
ville aus Fiſch. Ick bin nu trotzdem nicht ſo un 
beſcheere ihr, wie ſich det jehört, denn wenn man 
det dazu hat, muß man ooch nich ſo ſind. Nach'n 
Eſſen kriegt mein Schwiejerſohn Appetit uf 'n 
Ilas Bier un ick drückte uf'n elektriſchen Knopp, 
det die Johanna kommen ſoll. Ick drücke und 
drücke, kommen dhut det Mächen aber nich. Ick 
warte 'ne Viertelſtunde, denn jehe ick raus un 
will ihr holen. In die Küche is keen Menſch 
nich, die Lampe brennt, aber ſonſt is Allens ſtill. 
Ick denke, du wirſt doch mal ſehn, wie lange die 
Karnalje wegbleibt, un leje die Sicherheitskette vor 
die Hinterthür, det ſie nich rin kann. Endlich, 
ſo um halb elfe rum, klingelt det. Ick als Herr⸗ 
ſchaft ſpringe hin un mache mein Dienſtmächen 
die Dhüre uf. Ick hadde jerade an' Ofen zu 
dhun jehabt un deshalb die Zange noch in die 


bisken promeniren jeweſen? — Wat, antwortete 
ſie mir? Wie ick dazu käme, die Hinterthür zu 
verriejeln, det wäre eene jroße Unverſchämtheit. 
Nu trat mir denn die Jalle in't Blut, ick wurde 
falſch un habe ihr mit die Zange eenen jejeben.— 
Vorſ.: Das Mädchen hat aber eine blutende 
Kopfwunde davongetragen. — Angekl.: Det is 
in drei Dage wieder zujeheilt geweſen. — Vorſ.: 
Wenn die Sache ſich verhält, wie Sie erzählen, 
konnten Sie allerdings gereizt ſein. Wir werden 
uns das Mädchen mal anſehen. 

Die Zeugin tritt allerdings mit einer an 
Frechheit grenzenden Dreiſtigkeit vor Gericht auf. 
Vorſ.: Sie find von der Dame da verletzt wor⸗ 
den. Das darf Sie aber nicht abhalten, die 
reine Wahrheit zu ſagen. — Zeugin: Dame? 
Die da! Eene, die ihre Naſe in 'ne blaue Kat⸗ 
tunſchürze putzt, det is in meine Oogen ieber⸗ 
haupt keine Dame nich. — Vorſ.: Sie ſcheinen 
allerdings eine gain unverſchämte Perſon 
zu ſein. Setzen Sie ſich nur hin, wir haben 
genug. 

rau H. kommt mit einer Geldſtrafe von 
10 Mark davon. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Wiesbaden, 25. März. Archivar F. W. 
E. Roth hier hat, wie der „Rh. Kour.“ berichtet, 
Ende voriger Woche in einem hieſigen Privat⸗ 
archive eine Reihe intereſſanter Funde gemacht: 
1. auf vier Folioblättern in der Handſchrift des 
11. Jahrhunderis je den Anfang des 18. und 19. 
Buchs der Geſchichte des Tit. Livius Patavinus, 
wie Herr Roth durch den Wortlaut der 
Epitome und durch die Textvergleichung ſicher 
feſtgeſtellt hat; 2. einzelne Bruchſtücke aus 
einer bis jetzt unbekannten Rezenſion des 
„Rolands⸗Liedes“ vom ia en Kuon⸗ 
rad aus dem 14. Jahrhundert; die Bruchſtücke 
waren an alte Rechnungen angeheftet; 3. Bruch⸗ 
ſtücke eines bis jetzt nicht bekannten Druckes von 
Gutenberg (entweder Eltviller oder Mainzer 
Druck in den Typen des „Katholikon“) aus der 
allerdings vielfach vorhandenen Abhandlung über 
„Euriolus und Lukretia“. Archivar Roth wird 
dieſe Funde demnächſt in zwei philologiſchen Zeit⸗ 
ſchriften veröffentlichen. 

— Ein weiſer Ausſpruch.) Mutter: „Du 
haſt ja wieder Beeren geſammelt; werfe ſie fort, 
fie find ſchädlich.“ — Kind: „Schädlich?“ — 
Mutter: „Jawohl, mein Kind, beſonders die — 
giftigen!“ : ; 

— Richter: „Sie find beſchuldigt, aus einem 
verſchloſſenen Zimmer einen Rock geſtohlen zu 
haben: wie kamen Sie dazu?“ — Angeklagter: 
„Durchs Fenſter!“ 

— Gorſchlag zur Güte.) Großpapa: 
„Wenn du recht ei biſt, dann bekommſt Du 
zwei Aepfel.“ — Enkelchen: „Großpapa, laß’ 
mich unartig ſein, und ſchenk mir dann blos 


einen.“ 

— Aus der Schule.) Lehrer: Wo lebte 
Elias? — Schüler: In der Wüſte. — Lehrer: 
Wie nennt man die frommen Menſchen, welche 
einſam in der Wüſte wohnen? — Schüler: 
... Wüſtlinge. 

Börſen⸗ Berichte. 


Wetter: Regneriſch. 


Stettin, 28. März. Barometer 28“ 


dl ms 5 8 Reaumur. 
22, ind: W. 5 
Weizen höher, per 1000 Kilogr. loko 180 
bis 187 8 — April⸗Mai 186,50 —187,50 
bez, per Mai⸗Juni 188,50 B. 188 G., per 
Juni⸗Juli 189—190 bez, per September⸗Okto⸗ 
ber 178—179 bez. > a 

Roggen wenig verändert, 1 5 1000 Kilogr. 
loto 160—164 bez., per April⸗Mai 164— 164,50 
bis 164 bez., per Mai⸗Juni 164—163,50 bez, 
per Juni⸗Juli 164 —163,50 bez., per Septem⸗ 
ber⸗Oktober 153,50 bez. 

Gerſte ohne Handel 


r (ofo pommerſcher 157164 bez. 35,1 
Nabel kill” per 100 Kilogr. loko o. F. 


tember 70er 35,1 nom. 


Berlin, 28. März. 0 
193,75—195,00 M, per Juni⸗Juli 194,75 M 
per Septbr.⸗Oktober 184,75 M. 

Roggen per April⸗Mai 168,75—170,00 Mt. 
per 
157,25 M. 


Okt. 56,20 M. 


Angekl.: So, ſo, det is natierlich wat Ande⸗ zun 


Hand. Ick ſage: Nun Freilein? Sind Sie en 6,80 © 


Weizen per April⸗Mai 


Juni⸗Juli 166,00 M., per Septbr⸗ Oktober 
(2 
Müböl = April⸗Mai 67,20 Mk. per Sept» Ernte 121), 


er April⸗Mai 163,75 
Sab März 22,90 Mk. Lon do 
loko 50er 54,10 M., loko 70er ladungen 


London, 27. März. Bankaus weis. 
N Pfd. Sterl. 16,828,000, Abnahme 


Neige op. Sterl. 23,874,000, Zunahme 
Banter Pfd. Sterl. 24,252,000, Zunahme 


34,40 Mk., per April⸗Mai 70er 34,00 Mk., per 
Aug.⸗Septbr 70er 35,10 M. 
London. Wetter: prachtvoll. 


— 1 
Berlin, 28. März. Schluß⸗Courſe. 


Preuß. Conſols 4% 105,10 Amſterdam kurz 168,60 
Bonim, Barbet 5. 21 96,78 | Belgten fn 70 Portefeuille Pfd. Sterl. 24,243,000 
. I Zu *. „7 N 8 € 
Italieniſche Rente 91,70 Becher Certenl- Fabr. 142,00 3 75 000 f = „243,000, Zunahme 
gar. Goldrente 86,00 | Stett. Pulc.⸗Act. Hatt. B. 99 75 , 000 8 
Neem. 1881er amort. 8 Stett. Dule⸗ Priorität. 110,28 Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 25,041,000 
3 97,00 | Neue Dampf- Comp. 1.755000 5 
Serbiſche 5% Rente 82,90 Stettin). 25,10 unahme 1,755,000. 
Ruſſ. . Orient.⸗Anl. 68,10 Stett. Chamotte⸗Fabr. Guthaben des Staates Pfd. Sterl. 11,238,000 
do. Boden⸗Credit 4½% 98,40 r 363,00 unah 958,000 ER 
| rs Notenreſerve Pi. Sterl. 15,872,000 
Dee. Bantasten 11015 1 e fer 1 No rin: Pfd. Sterl. 15,872,000, Abnahme 
ul. ot. Caſſa „ — 7 * 
do. do. Ulti 220,20 Digconto⸗Commandit 20,00 i „Si i f 9 
ee ee eee ee Regierungs⸗Sicherheiten Pfd. Sterl. 13,796,000, 
vo. a 4950 104,09 Vera unt a 142,50 unverändert. 
o. 100,70 ortm. Union St.⸗Pr. 92,50 2 ältni ſi 
5 - 425 Sbpreß. Siedah 2225 rue e 1 zu den Paſſiven 
10e AR era Ph .. 60 Cle e (aß 1% eile bi 
5 3%: 1 N „ ouſe⸗Umſa 5 ionen, gegen die 
tersburg kur; 219.50 | M 5 118,90 4 8 
a 1 50 entſprechende Woche des vorigen Jahres Mehr⸗ 
London lang —.— Franzoſen 9320 einnahme 6 Millionen. 
Tendenz: ſchwach. Glasgow, 27. März, Nachmittags. Roh⸗ 


9 Mixed numbres war⸗ 


damburg, 27. März, Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) 
Good average Santos per März —.—, per 
Mai 86,50, per September 83,75, per Dezember 
79,00. Ruhig. 

a g, 27. März, Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Zuckermarkt. sen: 
bericht.) Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis 


Newyork, 27. März, Vormittags Be’ 
troleum. (Anfangskourſe.) Pipe line cer⸗ 
Sure per April 85,50. Weizen per Mai 

5 


Newyork, 27. März. Wechſel auf London 
4,84. Petroleum in Newport 7,20, in 


; Philadelphia 7,20, rohes (Marke Parkers) 7,50 
88 pCt. Rendement, neue Uſance, frei an Bord ipe line certificate per April — D. 85/ C. 


amburg, per März 12,05, per Mai 12,20, x 
Du Juli 12,37½, per Auguſt 12,42½. Matt. 5 15 u Br 0 7 her unter 
Bremen, 27. März. Norddeutſche Woll⸗ fenden Monat — D 995 v6 5 Apr Ber = 
kämmerei 252,00 B. ö N & en 
27. März. Aktien des Norddeut⸗ frach t 3,50. Mais 37,50. . 
ſchen Lloyd 152,50 bez. i = 
Petroleum (Schluß ⸗ Bericht) ſtill, 
Standard white loko 6,60 B. 


Wien, 27. März, Nachm. Getreide⸗ 
markt. Weizen per Frühjahr 9,01 G., 9,06 
B., per Herbſt 7,97 G., 8, Roggen 5 e 
per Frühſahr 8,47 G., 8,52 B., per Herbſt. Friedeberg, 27. März. Bei der Nachwahl 

„6,85 B. Mais per Mai⸗Juni 5,16 G., im Wahlkreiſe Friedeberg⸗Arnswalde iſt die Wahl 
Ir B., SA Kin e 5,31 G., 5,36 B. 10 Landraths v. Meyer (wildkonſervativ) ge⸗ 

er per r 8,57 G., 8,62 B., per Herbſt ſichert. ; 6 
6,38 G., 6,43 8 ze Gelſenkirchen, 27. März. Auf der Zeche 
nn „Wilhelmine Viktoria“ iſt heute Mittag eben⸗ 

Amſterdam, 27. März, Getreide- falls die Arbeit W worden. 
markt. Weizen per März —, per Mai Darmſtadt, 27. März. Die hieſigen Stadt⸗ 
198, per November 191. Roggen per März verordneten ernannten den Fürſten Bismarck zum 
141— 140, per Mai 136—137—136, per Oktober Ehrenbürger. k 
130-129. l Stuttgart 27. März. Bei der Landtags⸗ 

Amſterdam, 27. März. Java⸗Kaffee Erſatzwahl im Bezirk Waldſee hat der freiſinnige 

5. Kandidat, Oekonom Beutel, über den konſerva⸗ 
Amſterdam, 27. März, Nachmittags, 4 Uhr. tiven Kandidaten geſiegt. : 
Bancazinn 54,75. = RE ar ehe her 

Antwerpen, 27. Mär:, Nachmittags. Ge⸗ Glasarbeiter iſt in der Zumapite n; die 

e Weizen behauptet. — Ruhe it Dune 8 Be. 


ne Hang, 27. Ein von 5 liberalen 
Ges Fend We e Deputirten beantragter Geſetzentwurf zur Er⸗ 


17,80. Kaffee per Juni ord. Rio Nr. 7 17,32. 
Weizen (Anfangs⸗Kours) per Mai 87,25. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


75 


Antwerpen, 27. März, Nachmittags 2 Uhr hebung einer Progeſſiveinnahmeſteuer wurde von 
; der zweiten Kammer heute mit 47 gegen 
15 Min, Perrole um markt. (Salate 43 Stimmen verworfen. Alle Liberalen 


richt.) Raffinirtes, Type weiß loko 16,50 bez. 
u. B., per März 16,50 B., per April 16,50 
B., per September⸗Dezember 17,00 B. Ruhig. 


Paris, 27. März. Bankausweis. 
Baarvorrath in Gold Franks 1,259,677,000, 
Zunahme 5,340,000. 
Baärvorrath in Silber Franks 1,256, 749,000, 
Zunahme 2,969,000. 5 
Portefeuille der uptbank und der Filialen 
Franks 641,366,000, Zunahme 33,714,000. 

Notenumlauf Franks 3, 025,686,000, Abnahme 
24,627,000. $ 

Laufende Rechn. d. Priv. Franks 455,052,000, 
unahme 44,083,000. 

Guthaben des 8 Franks 134,579,000, 
unahme 16,041,000. 

Geſammt⸗Vorſchüſſe Franks 253,664,000, Ab⸗ 
nahme 3,986,000. 

Zins⸗ und Diskont⸗Erträgn. Franks 6,484,000, 
Zunahme 273,000 


ſtimmten dafür. 

Rotterdam, 27. März. Der Dampfer 
„Hollander“, von Rotterdam nach Bordeaux unter⸗ 
wegs, kollidirte in der Nordſee mit dem eng⸗ 
liſchen Dampfer „Royal Sovereign“ und ſank. 
Die Mannſchaft iſt gerettet und in Dover ge⸗ 


landet. 

8, 27. März. Die Bank von Frank⸗ 
reich ſetzte den Zinsfuß für Vorſchüſſe von 4 auf 
3 Prozent und den Minimalbetrag der Darlehen 
von 500 auf 250 Franks herab. 

Paris, 27. März. Depntirtenkammer. Der 
Deputirte Bizouard⸗Bert richtet an die Regie⸗ 
rung eine Auf 
a durch das Verbot der Einführung 
von 


widerte, die Viehſeuche ſei in Deutſchland noch 
nicht 90 


3 : 
: ilette finde die lebhafte Theilnahme der 
Verhältniß des Notenumlaufs zum Baar-Vor⸗ von Fa \ kalte he x 
ruth 83,16 | ber fangen Sandoinker in göſihrden Ueher 
Paris, 27. März, Nachmittags. (Schluß gens werde Markt von Parts demnächſt mit 
Kourſe.) Tendenz: Ruhig. 26. Dammeln aus verſorgt werden. 
9% amortiſirb. Rente ER Fl: Die Interpellation Derouledes über die 
3½ Rente.. 877½ 87,97 ½ Vergütigungen, welche die Munizipalräthe von 
4½% Anleihe 105,80 105,85 Paris ſich bewilligten, wurde um einen Monat 
Zinlienice ee. .. 60%, 97470 hinausgeſchoben. 
Oeſterr. Goldrente + 9 67 94°]; Paris, 27. März. Deputirtenkammer. Im 
4% ungar, Goldrente 0 86,00 weiteren Verlaufe der Sitzung führte die Be⸗ 
4% Ruſſen de 1880. 1 8 538 rathung des Kredits für die Unterſtützung der 
4% Ruſſen de 189 47750 477% Handelsmarine zu einer Debatte, in welcher die 
4% Spater Mußere Anleihe... | 78:25 9 — Beputirten Germain und Douville das allzu⸗ 
Convert. Türken 8,02½ 18,07½ (große Anwachſen der Ausgaben tadelten. Finanz⸗ 
Türkiſche Looſe .. .. 1 71,25 1,40 miniſter Rouvier erklärte, das Budget werde 
5% privil, Türk.⸗Obligatlonen. 486,25 | 487,50 einen Ueberſchuß der Einnahmen aufweiſen. 
Frauzoſe n. 465,00 | 467,50 dAllieres beantragt, der Budgetkommiſſion einen 
R 278,75 | 280,00 genauen Einblick in die finanzielle Lage zu ver⸗ 
C 5455 316.25 schaffen. Dieſer 119 wurde jedoch abgelehnt 
e eee . 785.00 783,75 und der Kredit mit 415 gegen 44 Stimmen an⸗ 
„ des compte 518.75 5170 genommen. 5 a 
Crédit ſoncie r 1312,50 1311,25 Die Arbeiter in den Schlachthäuſern ſcheinen 
F 467,50 | 470,00 [den Gedanken an den Ausſtand für den Augen- 
Meridional⸗Aktie n 675,00 | 676,25 blick aufgegeben zu haben. 
Panama⸗anal Aktien n 135 Rom, 27. Marz Das Bankhaus Antonio 
a ne , 5, Obligationen | 36,00 | 38,00 Zilento in Neapel hat mit 4 Millionen Paſſiven 
Rio Tinto⸗Aktien 55552466 „„ 407,50 409,30 die Zahlun en eingeſtellt. 
Suezkanal⸗Aktien 2310,00 2310,00 Sowohl auf der hieſigen als auch der Tu⸗ 
Wesel 1 ri ss 25 0 riner Börſe find die Wh valours andauernd 
ndon kurz y 120, iſt ni t aufnahm og: b fi 
Chequ We 1 22 matt, der Markt hmefähig, bei 
e 131. 61500 ha 64875 Profongation müſſen bedeutende Reports bewilligt 
werden. . N 
Paris, 27. März, Nachmittags. Rob- Die Blätter . neuerdings das Ge⸗ 


ucker (Anfangsbericht) 88e ruhig, loko 30,75. rücht, daß der deutſche Kaiſer mit Caprivi zum 
Weißes Er ruhig, Nr. 5 Een Herbſt nach Rom kommen 7 80 
Kilogramm, der März 34,50, per Mpril Janna „27. Mürz. Senat, Der Prä⸗ 
per ai» Aug 35,10, per Oktober beg Pe einen Bei 55 „regen niert, 
5,10. elchen der General Daban mit z wei⸗ 
Paris, 27, März, Nadmittoge, 30 monatlichem Ar reſt belegt wird. Dieſer 
u cker ane g/ 3 per 100 Seel rief lebhafte Proteſtrufe hervor, ene 
* ’ ? N ei, 
Elle m per März 3400, ver April 34,60, Seuchen 


1 Sardoal ſagte, da Daban Genehmigung des Se 
per Mıi-Auguft 35,10, per Oktober ⸗Januar wald efvant wee 


nats 4 1 — . — dberpoet 
on, 27. März. f oler 
Dock⸗Streik hat feine Aneſicht, gütlich bei⸗ 


treidemarkt. (Schlußbericht. Weizen gelegt zu werden, beide Theile find gleich ent- 
ruhig, per März 2 11 ‚40, per ſchloſen, ihre Kraft an meſſen. 

e a 18 G er en Be ZT; A ron Maler 
83 . ai⸗Auguſt Heinrich Klutſchak, ie Franklin⸗Expedition 
5,75 Mehl ig, er März Be { Dre 1878 mitmachte, ſtarb hier im tieſſten 

ai⸗Au 


Elend. Er arbeitete zuletzt als Laſtträger. — 
Bier eingegangene Nachrichten aus China melden 
ne zunehmende Vertheuerung von Reis. Auf 


per September ⸗Dezember 37,50. 
Schön. Petersburg, 27. März. Die Univerſität 
Charkow iſt wegen angeblicher nihiliſtiſcher Um⸗ 
Java zuckerſtriebe geſchloſſen. Hier haben ſich die Studenten⸗ 
träge. — R nrohzucker neue unruhen nicht wiederholt. RE 
ruhig. Centrifugal Cuba —,—. Sofia, 27. März. Der Fürſt und die Prin⸗ 
ndon, 27. März. Chili⸗Kupfer zeſſin Clementine find mittelſt Separatzug hier 
48 per 3 Monat 491. eingetroffen. Die Prinzeſſin reiſt 510 nach 

u, 27. März. . Wien ab. Der Fürſt begleitet pieſelbe bis 
angeboten. — Wetter: „ Zaribrod. 


London, 27. 1 960% 
e 


— 


. [ belle, ier zu vermiethen = . 
Falkenwalderſtraße 28, Hof gradeaus part. links. el Il 7 DIET 
1 anſt. Mädchen kann bei anſtänd. Leuten mit ein⸗ Ä 4 
Offene Stellen. wohnen Grabow, Breiteſtr. 27, Hof part. rechts. Patent⸗Waſchmaſchine von Emil Martin iſt die 
= 1 ord. jg. Mann f. frdl. Schlafſt. Philippſtr. 79, H. 2 Tr. l. be m e Waſchmaſchine der Welt und wird es auch 
Männliche. Ein ordentlicher Mann findet zum 1. April gute 


Schlafſtelle bei Kühn, Mühlenbergſtr. 15. für immer bleiben. 


1 ordentlicher Mann findet gute Schlafſtelle 
Fuhrſtr. 10, Hinterhaus 2 Tr. 


T Schneidergeſelle a. Woche u. g. Lagerarbeit verl. 
E. Berndt, Wilhelmſtr. 15, Hof 4 Tr. 


2 


— 


Zu beziehen in 
A Größen a 55, 
65, 75 u. 85 Mk. 


. 5 
== in der allgemein anerkannten vo 
Oſterattrapen, Oſterſig 


ere diesjährige Ausſtellung in Oſtereiern, gefüllt oder 


tzüglichen Qualität, & 
uren, Holzeiern, 
feinen SOſter⸗ 


Stroh⸗ und Korbeiern, 


Muſiklehrlinge. 2 2 2 
Zu er Bet Bee, ne ano: rc 97 = loco Stettin und bonbonieren 
Erlernung der unentgeltli ei freier 3 - f 1 3 1 
Kot, 20818 und Vorhalten — nftrumente aufs Nietlbhös⸗Geſuche. franco jeder Bahn empfehlen 
genommen. A. stürmer, ſtation bei 


Muſik⸗Dir. Pionierſtraße 4. 
Tüchti £ Rock- und Tagſchneider werden 
N A 


TEE EEE EIERN —•”3U83r̃ 


ae Adreſſen 


1 junges Mädchen ſucht eine leere Stube. 5 
unter E. E. 1 in d. Exped. Schulzenſtr. 9 b. Mittag abz. 


R. Guse ck (0 


verlangt. 


1 


Hartwig & Vogel. 


. Gaedke, Breiteſtr. 35. Enn verh. Beamter ſ. Wohnung von 2 St. u. Kab. 8 rl Stettin, 1 : 5 
Ein Schneldergeſelle Gerth t mebft Jibehhr 1. f. april Offerten mit| , Weuweberſtr. 28 untere Breiteſtraße 28, 
auf Woche wird verlangt. Prospekt und Zeugniſſe gratis und franco. 


Preisangabe unter M. G. a. d. Exped. des „Stett. 


Luckow, Schneidermſtr., Oberwiek 28, 1. Tagebl.“, Kirchplatz 3. 


1 Sehrling tz Fir oe Inaeı nt Bi — en Empfang 
4 1 Lehrling für e ke PL ſämmtlicher N eube i te n in 5 
. Mernhnnd bac, e Verkäufe. Frühjah ben, 


Paletotarbeiter, 


ein Tagſchneider und einer auf kleine Arbeit in und 
außer dem Hauſe 8 dauernde Beſchäftigung bei 
hohem Lohn. Ein Sohn achtbarer Eltern, welcher 
Luſt hat die feine Herrenſchneiderei zu erlernen, verl. 
ſofort E. Ernst, 
Junkerſtraße Nr. 13. 


Zur Einsegnung Hüten, 
öhnlich billig: 
A doppelt breit, 


1. 
5 Double - Cachemirs, 


e Wolle“, doppelt breit, SO Pf. 
Sen are Cnehemairs, gemuftert, 1 Mk. 
Farbige Cachemirs, geblümt u. geſtreift, 
glatt, doppelt breit, Elle 80 PR. 


Farbige rein wollene Stoffe, 


geblümt und geftreift, bisher 1.50, jetzt 1 MK. 
Weisse Unterröcke mit Stliekerei, 
Damen-Hemden mit Beſatz Stück 1.25. 


Engl. Tüllgardinen 


und Stroh⸗Hüte 


Einen Schreiber ſucht 
Beermann, Rechtsanwalt. 
Einen Schneidergeſellen auf beftellte Arbeit verlangt 
2 W. Lorenz, Birken⸗Allee 30, p. 
Zwei tüchtige Schneidergejellen für beſtellte Arbeit 
verlangt Sehneider, 
——  urfürftenftraße 4, parterre vehts. _ 


Tüchtige Schneidergefellen werden verlangt 
Grabow a. O., Langeſtr. 25a bei A. Glantz. 


hierdurch ergebenſt anzuzeigen 


Anna Witte, 


Roßmarkt. 


= - N e : > „ Fernsprech-Ansehluss N. 910 
Ein unverh. Arbeiter, der mit Pferden beſched ganz bedeutend unter Preis. Haustelegra⸗ i 5 
i f 0 üft thätig geweſen "MISS- . 8 ur 

age an 1 Bohn 34 Oberhemden, Kragen, phen, Telephon Firniss-, Lack-, Siccatif u. Oelfarben Fahrik, 


und Blitzab⸗ 

leitern, 
ſowie Reparaturen und Veränderungen werden promp 
zu billigſten Preiſen ausgeführt. 


bis 30 und gänzlich freie Station pro eee, Manſchetten, Chemiſetts 
FFP 


aus beſtem Leinen billigſt. 


W. L. Gutmann 


Weibliche. 


ſowie ſämmtlichen Putzartikeln : 


in größter Auswahl beehrt fih B 


zwiſchen Hotel du Nord und 3 Kronen. 


Spezial⸗Niederlage in Chocoladen und Zuckerwaaren 
aus der Fabrik von 


(sehr. Stollwerck, H. H. eic. Holl, Cölna.Rh, 


Heyl & Meske, 46 Breiteſtraße 46. 


Farben, trockene und mit bestem Doppel-Firniss 
Lacke u. Lackfarben, ) 
Firniss, Siecatif. 

Pinsel, aller Sorten, für Maler und Maurer in reichhaltigster 

Auswahl, 
Leim, Schellack, 
Schablonen u. Schablonenpapier für Maler und Maurer, 


. g R ge ä Bee 98 P, Erauenstrasse 26, 


angerieben, 


eigene Fabrikate, 


Drogen- u. Farbenwaaren-Han 


I dlung. 
Gegründet 1843. 


t 


Aufträge nach außerhalb umgehend. n 8 ammet und Sei d stoff 
nn, . acher und En 
Maſchinen⸗ und Handnähterinnen auf Hoſen werden ft Otto Schmidt, Miechantter, Seldens tegen EGAL a e 88 
verlangt Frauenſtraße 13, 3 Tr. am Heumar + Stettin, kl. Domſtraße 11. Ecke Roßmarktſtraße. SEIDEN- und SAMMET -MANUFACTUR von M.M.Cat in C 
een ae em 422 1 . BB Bit genau auf Firma zu achten. LLL — BE —— Muster franco. . — . a 2, In refeld. 
garderobe wird ſofort verlangt marktſtr. 1—2, IV. — — | ___ 3 ST Beim g — 
Gable Ganb- und Maomemäpterimen deln | ed renommirte Wert Dr. . Braune DAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA AU 
Grabow, Langeſtraße 60, 2 Tr. r. Krankheiten > < 
5 7 auf nur gute Bortweſten — 77 
Nähte rinnen une en ee u Schwächezuſtände 4 « 
verlangt ______ grobe Wollweberſtr. 63, v 2 Tr. | sexuelle), deren Verhütung und Heilung auf allo- 4 
Maſchinennähterin auf Kindergarderobe verlangt pathiſchem und homoepathiſchem Wege, erſchien ſoeben e 2 3 > 
Heinrichſtraße 13, 1 Tr. links. in 12 ter durch Dr. II. Goullon umgenr-| 4 . 5 32 A * 
Hand⸗ u. Maſchiuennähterinnen auf Hoſen auß dem beiteter und weſentlich bereicherter Auflage. 22 nt E 5 ; 5 
Hauſe verlangt Roſengarten 32, 2 Tr. Bogen Octav, elegant broſchirt. Eh Um vor Beginn der Saiſon mit dem Vorrat eee 1 „ i 
Nähterinnen auf Weſten werden außer dem Haufe b. Zu beziehen durch alle Buchhandlungen ſowie gegen in vorjährigen * 
hohem Lohn verlangt gr. Wollweberſtr. 20/21, v I r-| Einfendung von M. 2,40 franco vom Verleger Gustav 8 $ chi & 5 
Handnähterinnen auf große Knabenanzüge, Woche Engel in Leipzig ð Onnen rmen 4 0 Kr“ 15 a — 
5—6 Mk. Lohn, verl. Roſengarten 31, v. 1 Tr. Zur Einfr gnung. gänzlich au Yan 5 biefefben ‚u be⸗ 4 II — größter Auswahl — zu „ 
2 75 2 eutend herabgeſetzten reiſen in tadelloſer ! % 
Mädchen für leichtere ge von 15 „, elegant gebunden mit] Meife zum Ausverkauf. f 4 re 6 ua > 
9 Goldſchnitt von an. 

Arbeiten Bibeln von 1 % bis zu den eleganteſten. Gust 0 Franke 4 billigſten Preiſen > 
finden Beſchäftigung in ___Hnabe, Lindenſtr. 24, Eingang. Wilhelmftr. _ 0 ‘ er * >» 
R. Grassmann's Buchbinderei, Sosse Schirm: fabrik, 4 A ® - 

Kirchplag 3. ® etallbuchſtaben, 28 untere Schulzenſtr. * us m ie OFn, > 
Hand» und Maſchinennähterinnen auf Jackets werden 1 —— e 2 
22 ͤĩ ˙ 2 — 
Geübte Handnähterinnen auf Herren⸗Jackeks können n 7 . Ps 
einge lag e eee, w | > Breiteſtr. 31. > 
Eine Aufwärterin RD a 3 er & Biermarken SB on > 2 
verlangt eutſcheſtraße 66, 3 Tr. k. und . 
Mehrere 1 ee 5 ag een Nickelzink. N 5 4 >» 
Stücklohn alkenwalderſtr. 2. N. 2 * E 
a. gute Stoff Bereinsabzeichen Gustav Rannenberg, |M®? VLB 


Hand- u. Maſchinennahter. ran. 


U. a. d. Haufe d. Beſchäftg. Grabowerſtr. 10a, I. i. Keller. 
I tücht. Maſchinen- u. Handnähterin ik 
auf Hoſen wird verlangt bei hohem Lohn unb, Bupgrüber 

Beſchäftigun gr. Wollweberſtr. 6, v. rt. 
Köchinnen, Fnechte als Kuhfütterer, 10 Midge. 
a. Landmd. Monat 14 M. vl. Liebenow, Krautmarkt 9. 
. Nähterinnen auf Hoſen in und außer dem Hauſe, auch 
ſolche z. Lernen, verlangt Roſengarten 40, v. 1 Tr. 


empfiehlt 
250 Niedermeyer, Schuhſtr. 6. & 
Gummi-Artikel achte det empfehlt u 


verſende 
Gustav Griese, Magdeburg. 


Neueſte Preisliſte gegen 10 „ Porto gratis. 


Feuerwehr - Requisiten - Fahrik, 


Hannover, 


als Helme, Gurte, Beile, 
Schläuche 2 in anerkannt fo 
uſtr. ichni 


lideſter Ausführung. 


\ 


2 


liefert ſämmtliche Ausrüſtungsſtücke für Feuerwehren, 
[ Rettungsgeräthe, Leitern, 


reisverzeichniſſe gratis u. franko. mix 


W.SPINDLER 


inennähteri Hoſen verlangt ö om, Noſſin 20 ni! W 
Zen . HKrüger, eln, Zur Sant Saifon aschanstalt 
| j bei erhöhtem ontor: Moltkeſtr. 9, empfiehlt alle 
e Solennählerinnen er geber u Lager puede rst, |(emüse-, Feld-, Wald-, Gras- Tüll. Mull-und Cretonne-Gardinen 
u % er RE Er : = ruktions⸗Werkſtatt, = 2 5 sowie fur 
1 Aufwärterin ' — 40, 1 Tr. . 3 und Blumen-Sämereien echte Spitzen etc. 
K — in bekannter ſtreng reeller und keimfähiger Appretur „auf Neu‘. 
8 l nern eulen Qualität die Samen⸗Handlung 
Stellen⸗Geſuche. in aden due ih. Groh — — 
Männliche. gg W ® 10 mann. * T E T T 1 N “ 
äulen ‚ 
1 0. nücht. unverh. j. Mann vom Lande w. Stell. b Unterlagsplatten, Der nee a ee 8 


II. b. Bruſe 


guß⸗ und ſchmiede⸗ 


und franko. 


— eng eiſerne Feuſter PPP 
Weibliche ger Seren Se 3 
. U erechnung. 4 th | K \ h 
. —  n 2 ei 5 Seidmungen 1 5 chnungen wer] \, I II d N Ne, 
— 7 N u mei eau gefertigt. 0 
Ein junges Mädchen, welches zu Oſtern die Schule = an a 
verläßt, ſucht eine Stelle als Verkäuferin, am liebſten Otto INI t, 2 Möb elf abeiten nit Damp betrieb, 


in_e. Vuggeich. Zu erft. in d. Exp, d. Bl., Schulgenfr. 9 
. 


Comtoir u. : 
ag Lager 


* Kronenhofſtr. 4, Telephon 431, 


Ä 


. empfiehlt alle Sorten Breunmaterialien zu den Größtes 
Vermiethungen. "ide mu eigene enter tus Ss Wohnun 98. 
Wohnungen. Einſegnungs-Anzüge, ; 


"Fer FJube, Kammer, Küche mit Waſſerleitung zum 
1. Mai zu vermiethen. Näheres gr. Schanze 10, I l. 
Grünhof, Langeſtr. 52 zwei Stuben nebſt Zus 
behör und Gartenbenutzung zum 1. April, auch 1. Mai 
mie hsfrei. 581 b dan TH 
2, 3 und uben sind z ‚ April zu 
— Näh. Bollwerk 37, I. 30 
Vindenſtr. 17 iſt eine Wohnung von 3 Stuben 
und ubehör für 40 Ak zum 1. 1 zu ver ⸗ 
miethen. Näh. Lindenſtr. 17, — 13 a 
ohnung v. ub. z. 
Charlottenſtr. 3 iſt 1 Woh Nah. 1 Tr. 15 


ER von 
L. Schmidt, 
Krautmarkt 11, im Haufe des Herrn Lämmerhirt, 


empfiehlt alle Sorten Kartons zu den billigſten Preiſen. 
Reparaturen werden prompt und billig ausgeführt. 


aus Lederpappe zu Poſtſendungen 
Kartons halte ſtets auf Lager. 


Oberſchleſiſche Steinkohlen, 
beſte Braunkohlen, trockenen 
Ehrenthaler Streichtorf, 
Buchen⸗Klobenholz, Wa 8 
ſowie ſämmtl. Brennhölzer 


zu den billigſten Preiſen. 
„Rieck, Frauenthor. 


I eiferne Bettſtelle mit Matratze und 1 Petroleum⸗ 
Kocher billig zu verkaufen Taubenſtr. 7, 1 Tr. v. r. 


1. April oder ſpäter zu verm. 


Stuben. 


men nn 
Oberwiek 64, 1 Tr. r, 1 möbl. Stube ſogl. o. ſp. 3. verm. 
Lord. j. Mann f. Schlafft. Biktorlaplatz 7, 9. 2 Tr. 1. 
Ordentl. Leute finden Schlafſt Bellevneſtr. 123, 2 Tr. r. 
10. Mann find. z. 1. g. Schlafſtelle Roſengarten 7, v. IVI. 
1 ord. Mann f. 3.1. g. Schlafſt Rofengarten 9—10, H. p. 


1 freundl. möbl. Zimmer 


iſt zu vermiethen 
Philippſtraße 4, Eing. Bogislapſtraße 1 Tr. r. 
Ein junger Mann findet freundliche Wohnung 
Fuhrſtr. 23, vorn parterre. 


üte, großer Poſten Damen⸗ an 1 fl erden 5 Einrichtungs⸗Geſchäft 
i 3 en, Hund ſilb. Herren: | 8 — R 
— 5 r er en, gfeiſekoffer, mehrere f Stettius. 
Stand ſehr gute weg Winter⸗ und Sommerüber⸗ be 305 
zieher billig zu verkaufen. „ Daſelbſt finde edermann, vom 
Franz Löuenberg, Pelzerſt 27. x a sm ee 
Käufer, Alles, was zur Einrichtung 
von Wohnungen gehört, in rieſiger 
Auswahl!! Selbſt die einfachſten 
Möbel ta ſchönen Formen, gediegener 
A isführung und zu viel billigeren 
Preiſen als in anderen Geſchäften. 
E= 25 Muſterzimmer 
fertig arrangirt. 

Eine bedeutende Anzahl 
zurückgeſetzter Möbel, einfach wie 
hochelegant, bedeutend im Preiſe 
herabgeſetzt, empfehlen wir als 
Gelegenheitskäufe. 
S. Kronthal & Söhne, Stettin. 

8 u 


en auf Wunſch gratis 


FAP berei. 


v. Behmen & Grobmeier, 
kleine Domftraße 13, 


emfehlen ganz ergebenſt ihr reichhaltiges Lager 


Neuheiten in Kleiderſtoffen. 
randt-Kaſfſee 


zu haben bei 


Faul Stuhimacher, Gieſebrechtſtraße 1a. 


Grosse Auswahl 


pntirmalions-Gesehenke 


empfiehlt angelegentlichst 


Juwelier F. Weilandt, 


Kohlmarkt 6. 
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Leicht » 
Verdaulichkeit. II Deutsche Industriel! ihr. 
Der täglich zunehmende Verbrauch unseres O A C A O ai V E R O 


(entölter leicht löslicher Cacao) 
bestätigt zur Genüge dessen vorzügliche Qualität, feines Aroma, Ausgiebigkeit u. Billigkeit i i 5 
! 3 2 : gkeit und wird daher dieser C: 2 
d oh-\ empfohlen. — Zu haben in Dosen von 3 Pfd. für M. 8,50, 1 Pfd. M. 3—, ½ Pfd. 1,50, ¼ Pfd. 0,75 in der Fillalo Beostin, Hreitente 26 
> er Ro 4 auch in den meisten durch unsere Plakate kenntlichen Konditoreien, Kolonialwaaren-, Delikatess-, Dreogen-Gleschäften 2 


Dannenfeldt, Otto Borgmann, Hugo Müller, Paul Schild, Ernst Lehmann, Emil Sabinski, Th. Hauff, 8 III i \ 8 
Th. Heyn, Max Büll, Wilh. Jakob, Otte Reimer, Karl Hübner, Max Sauerbier, Paul’Bernhardt, 11 . an man n 3 nne All. Sauorbier 
Richard Panck, L. Löchel, Max Kauffmann, R. Ziemann Nachf., H. Ulwich und II. Käding in Zülchow nnch er, Otto Winkel, Wilhelm Käding 

a 2 — ͤ MEETING 8 ..... En Da TELETE 


EOGGSEHITHGTEOGHEHETH EEE: EEIEETEE: ESELEEHEEEEESBEE 


barl Dherländer. 


Glas- u. Borzellan- Handlung ® 
Kohlmarkt 11 Stettin Heumarkt 7 


erlaubt ſich das geehrte Publikum Stettins und der Provinz auf fein 
großes, reich ausgeftattetes Lager von 


Porzellan, Steingut, Majolika⸗, 
Thon, Criſtall- u. Glaswaaren 


wiederholt aufmerkſam zu machen. Daſſelbe iſt mit allen Neuheiten 
verſehen und enthält ſämmtliche Wirthſchafts- und Luxusgegenſtände 
der Branche von einfachſter bis zu eleganteſter Ausführung. 


| Ergänzung der Wirtbichafts - eſchirre 
Gee ‚ae: NE den Haushaltungen aller Stände eine reichhaltige Auswahl; außerdem empfehle ich mein 
eſchäft a 


ortheilhafteſte Bezugsquelle für Ausſtattungen, Hochzeits⸗ 
und Gelegenheitsgeſchenke. 


Bei Einkäufen bitte ich vorzugsweiſe das Hauptgeſchäft am Kohlmarkt zu beſuchen, da wegen der 
daſelbſt befindlichen großen Lager die Auswahl eine reichhaltigere ſein kann, wie in dem alten am Heumarkt 


belegenen Geſchäftslokal. 
Hochachtungsvoll 


Carl Oberländer, 
Kohlmarkt 11. 
Sees ssseseede: sss ges 


Ich beehre mich, den Eingang 


sammtlicher Neuheiten 


für die Frühjahrs⸗ und Sommer⸗Saiſon 
anzuzeigen. 


Mein Lager bietet in Strohhüten 
und allen Putz- Artikeln die reichſte 
Auswahl. 


Max Levin, 


Breiteſtraße 42. 


Geſchäfts⸗ Verlegung. 
- Meiner geehrten Kundſchaft zur gefälligen Kenntnißnahme, daß ich mein 
Geſchäft von der Gieſebrechtſtr. 2 nach der 


Bugenhagenſtraße 1 
verlegt habe. 
Hochachtungs voll 


Ad. Altmann. 
AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA 


aur Einſegnung 


ä EN empfehle mein auf das reichhaltigſte verſehene Lager von 
a WEN, 7 
“ n rs 
na Gesangbüchern 
—— zu allerbilligſten Fabrikpreiſen. 
Bollhagen in Halbleder zu 2,50 , Porst in Halbleder zu 2,50 , 
desgl. in Ganzleder zu 3,00 Ab, desgl. in Ganzleder mit Goldpreſſ ung zu 3 
desgl. in Goldſchnitt zu 3 Ab, desgl. in Goldſchnitt mit reich verziertem Led 
desgl. in Goldſchnitt, Ganzleder, mit vergol⸗ band zu 3,50 , 


deten Mittelſtücken, zu 3,50 4, desgl. eleganteſte zu 4—8 Ar 
desgl. in reich verziertem Lederbande zu | desgl. Sammet von 5 Ak bis zu 15 Ab 


4 Ak und 4,50 A 17142 " 
desgl. in Chagrin zu 5 AM, 6 A und 7 A| Militärgeſangb cher 
desgl. eleganteſte Luxusbände in Saffian und | R x 5 

Kalbleder mit neuen Auflagen zu 8.46 | in Calico und Lederbänden. 

bis zu 15 Ab, Spruchbücher in reichſter Auswahl. 
desgl. in Sammet mit reichen Beſchlägen in | Bibeln in großer Auswahl. 


den neueſten Muſtern bis kus dien heit empfehl 
euheit empfehle: 


Geſangbücher in kleinem Formate, hochelegaut. 

Sämmtliche Einbanddecken find in meiner eigenen Deckenprägeanſtalt gepreßt und kann 
daher volle Garantie für tadelloſeſte Lederpreſſungen geben. 

Das Eingrägen von Namen findet auf Wunſch gratis ſtatt. 

Es ſind ſtets mindeſtens tauſend Geſangbücher auf Lager, daher größeſte Auswahl. 

Billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer, Mufter im Schaufenſter. 


R. Grassmann, 
Schulzenftraße 9. Kirchplatz A. 


VVVVU UV UV VVV YUV YUV YUV VI UV UV UV VVV 
Specialität: Geſchirre für Laſtfuhrwerk. 


Ochſengeſchirre für Kopfzug, 


Kopfjoche, jo geformt, daß fie nicht drücken, mit Eiſen⸗ und Meſſingbeſchlaß, auf Wunſch mit 
erhabenen Buchſtaben gravirt, für normale und unnormale Hörner, 


Spitzkummet eſchirre für Pferde, 


alles vom beiten Material, dauerhaft gearbei et, liefert r 
W. Schlüter, Sattlermeifter, 


Magdeburg⸗Kudenbung. 
* Prümiirt: Landwirthſchaftliche Ausſtellung Magdeburg 1830. 
vr Magdeburger Pferdemarkt 1888. n. 
W Lobend erwähnt: Sandivirthichaftliche Ausſtellun — — 1889. nis 
Muſterausſtellung im Muſeum der Khnigl. Landwirthſchaftlichen Hochſch 
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Offerte für Herren⸗Schneider. 


Unſer Lager in Zuthaten für die 


r Herren ⸗Sehneiderei =: 


it für die Frühjahrs⸗ u. Sommer⸗Saiſon in allen Abtheilungen unſeres reichhaltigen Lagers auf das Beſte ſortirt. 
As bejonters geschmackvoll und preiswerth fr Pale tot und Mockfutier 
empfehlen wir ſehwarze und farbige Seidenſtoffe, Zanellas und Serges. 


A. Cohn & Woll, 


Heumarkt Nr. 1 


888 


. — 
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Einzelverkauf zu En gros-Preiſen. 


S VVVVVVVVVV 


ule zu Berlin. 8 
33 goldene, silberne und bronzene Medaillen, Ehren-Diplom I, Klasse Welt - Ausstellung 
PARIS 1878. Silberne Kaiser-Medaille, Deutsche Allgemeine Ausstellung für Unfallverhütung 
+ BERLIN 1889. 


= 


‘afel-Service 


Porzellan u. Steingut 
der renommirteſten Fabriken 


für 6, 12 und 18 Perſonen in allen Preislagen 


Carl Oberländer. 
Kohlmarkt 11. 
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nach „System Monier“, D. R.-P. (Eisengerippe mit Cementumhüllung). 

Vorzüge: behördlich erprobte absolute Feuerſestigkeit, — ausserordentlich grosse 
Tragfähigkeit bei geringer Konstruktionshöhe und geringem Eigengewicht — schnelle Herstell- 
barkeit — Trockenheit — Wasserdichtigkeit — Dunstigkeit — Unveränderlichkeit bei Fortfall 
jeder Unterhaltung. — Billigkeit im Vergleich zu anderen Bauweisen. 

Konstruktionen jeder Art, sowohl für Hoch- wie Tiefbau 
als: Feuerfeste, leichte ebene Decken und Fussböden, Gewölbe für jede Belastung und jede 
Spannweite, leichte feuerfeste Wände, Kreuz-, Stern- und Kuppelgewölbe, feuersichere nicht- 
tropfende Dächer namentlich für Fabriken, feuersichere Treppen, feuerfeste Ummantelung 
eiserner Säulen und Träger, Kellerdichtungen, Trottoirplatten, Reservoire uad 
Bassins jeder Art und Grösse, Röhren, Kanäle, Durchlässe, Strassen- und Eisen- 
bahnbrücken, Turbinen- und Wehranlagen, feuersichere dunstdichte Stalldecken, 


Senk- und Düngergruben, Krippen etc. 2 
Nach diesem System ausgeführte tragende Deekenkonstruk- 


tionen haben sieh u. a. glänzend bewährt bei dem vor Kurzem statt- 
gefundenen grossen Brande der Spritfabrik von Heinr. Helbing Aet.- 


Ges. in Wandsbeek- Hamburgs. 
Atteste und Ausführungs verzeichnisse stehen den Herren Interessenten 


auf Wunsch kostenlos zur Verfügung. 


Actien-Gesellschaft für Monier-Bauten g 
vorm. G. A. Wayss Co 5 
BERLIN NW., Alt-Moabit No. 97. 
Zweiggeschäfte: Köln a. Rh., Königsberg O.-Pr. — München — Plagwitz-Leipzigz— Wieng—! 
Prag — Budapest — Zürich. 


empfiehlt 


Beds gtzetzetetetz 


Eisengiesserei u. Maschinen-Fabrik 
7 1 — .. ô—-G ä ĩðͤ- . ET 
Deneken & Haensch, Prenzlau, | wen: a TCT Fir en welcher nen 


l . Anerkannt praktiſch! mi 
FCC Nur der von mir erfundene, jetzt bedeutend verbeſſerte J Meißner Smyrna Knüpfarbeiten, mit großem Erfolg überall eingeführte ſchöne Handarbeit für Damen 


8 0 77 1 
= a i in jeder Größe, Kiffen, Stuhlbezüge u. ſ. w. 
2 II- d H lg tt Haarfärbekamm zur Selbſtherſtellung pon prachtvollen Teppichen in jeder Größe 
2 Voll- un orizontalgatter se an um Te Same 0 J ſuche geeignete Vertretungen. 
; hied Grössen und Konstruktionen, besonders h Vollgatt it oh „ Franko⸗Verſandt gegen Einſendung von 3, vom 1 ⸗Teppich⸗Fabrik, V dgeſch äft von 
trieb, ache 8 grosse AA or kun Erde ee Su ee er Erlinder | F 0 Louis Beilich, Meissen, Do kerl an Meder Sari erbeten. 
j z ‚ger Lehernahme ganzer Hühlenanlagen. ©. R. Poerschke, Tilsit. 


